Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Sonnabend den 27. Junk 


— 


Bekanntmachung. 
Da die Zahlung der Zinſen von den bei der hieſi⸗ 
gen Spar⸗Kaſſe niedergelegten Kapitalien für den 
Zeitraum vom 1. Januar bis letzten Juni c. 


Montag den 6. Juli 1840, 
Dienſtag e 
Donnerſtag * 
Montag 113. 
Dienſtag 14. mb 
Donnerftag ⸗ 16. 


in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale ſtattfin⸗ 
den wirdz ſo werden alle diejenigen, welche dergleichen 
Zinſen zu erheben haben, hierdurch aufgefordert: ſich 
behufs deren Erhebung mit ihren Quittungsbüchern an 
einem der gedachten Tage zu melden. Dabei wird ber 
merkt, daß jeder Präſentant eines Spar⸗Kaſſenbuchs zu⸗ 
gleich die Nummer deſſelben und den Namen 
des Inhabers ſchriftlich zu überreichen hat, 
auch: daß alle diejenigen, welche Capitalien von 100 Rtlr. 
bei der Sparkaſſe angelegt haben, ihre Zinſen in dem 
jedesmaligen Zahlungstermine abholen müſſen, 
weil im Unterlaſſungsfalle die Zuſchreibung dieſer Zin⸗ 
— zum Capital und reſp. deren Verzinſung nicht ſtatt⸗ 


Breslau, den 23. Juni 1840. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 


verordnete 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
Jun land. 


Berlin, 24. Junl. Ihre Königl. Hoheiten der 
Prinz und die Prinzeſſin Albrecht und Höchſtihre 
Kinder, Ihre Kgl. Hoheiten die Prinzeffin Char⸗ 
lotte und der Prinz Albrecht, ſind nach Kamenz 
abgereift. 

Angekommen: Se. Excellenz der Königl. Schwe⸗ 
diſche Reſchs⸗Marſchall, General⸗Lieutenant, Graf von 
Brahe, von Stockholm. Der General: Major und 
ad interim. Commandeur der 14ten Diviſion, Graf 
von der Gröben, von Düſſeldorf. — Abgereiſt: 
Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, von Liebermann, 
nach Schleſien. f 

Die Königliche Akademie der Künſte hat den Stein: 
ſchneider und Wappenſtecher Anton Egidius Georg 
Otto hierſelbſt, gebürtig aus Reinerz in der Graffchaft 
Glatz, zu ihrem akademiſchen Künſtler ernannt. . 

Berlin, 24. Juni, (Privatmitth.,) Wenn auch 
mit dem heutigen Tage. die formelle Landestrauer um 
unferen dahingeſchiedenen guten und weſſen König in 
unferer Hauptſtadt aufgehört hat, fo wird doch noch lange 
unſer wundes Herz ergriffen bleiben bei der Erinnerung 
an all' die hohen Tugenden und edlen Eigenſchaften, die 
mit ſeinem Tode für uns verloren gegangen ſind. 
Das Militär hat heute wieder die Wache unter Muſik 
und Trommelſchlag bezogen, und an allen Straßen⸗ 
Ecken erblickt man bereits Ankündigungen von öffentli⸗ 
chen Konzerten und Schaufpielen, die nun, wie vorher, 
fortgeſetzt werden. Das Opernperſonal giebt fo eben in 
der ſechsten Abendſtunde im Vereine mit der Königl. 
Kapelle das Mozartſche Requiem in der Garniſonkirche 
bei Überfülltem Haufe, und morgen und übermorgen fin⸗ 
det die nämliche Trauermuſik auf Allerhöchſten Befehl 
in der Potsdamer Garniſonkirche und in der hieſigen 
Singakademie ſtatt. Da man nſcht ungegründet erwar⸗ 
tet, daß der Hof bei der Aufführung des Requſems an 
beiden letztgenannten Orten zugegen fein wird, fo wer⸗ 
den dazu ganz beſondere Trauerfeierlichkeiten veranſtal⸗ 
tet. Die Garnſſonkirche zu Potsdam wird ganz ſchwarz 
ausgeſchlagen und das Requlem morgen Abend bei hell⸗ 
erleuchteter Kirche aufgeführt. In der Sing⸗Akademie 
iſt die Anordnung getroffen, daß alle Theilnehmer dabei 
in tiefſter Trauer erſcheinen. — Am verfloſſenen Sonn⸗ 


— 


abend wohnte der Prinz von Preußen, als Protektor faſſen dürfte, was wir in jenen verhängnüßvollen Tagen 


der Preuß. Logen, der Trausk Loge zu den 3 Weltku⸗ 
geln bei und ward beſonders ergriffen durch die von 
dem vortrefflichen Kanzelredner Vater geſprochenen 
Worte, welche auf Allerhöchſten Wunſch jetzt gedruckt 
und in einigen Tagen ihrer Gediegenheit wegen der Oef⸗ 
fentlichkeit übergeben werden dürften. — Wie man hört, 
iſt die übliche Gedächtnißrede auf unſern verſtorbenen 
Monarchen auf den 19. Julf, alſo auf den Sterbetag 
unſerer hochſeligen Königin für alle Kirchen der Monar⸗ 
chie anbefohlen. Der Text dazu ſoll lauten: „Selig 
der Mann, welcher die Anfechtung erduldet ꝛc. ꝛc.“ — 
Zu den Beförderungen, die an unſerm Hofe von Sr. 
Majeftät noch vorgenommen frin ſollen, gehört die Er: 
nennung des bisherigen Flügel⸗Adjutanten des höchſtſe⸗ 
ligen Königs, des Oberſten v. Rauch, eines Bruders 
unſeres Krlegsminiſters, und eines Lieblings des ruſſi⸗ 
ſchen Kaifers, zum General⸗Major und General⸗Adju⸗ 
tanten. Ferner DIL Hr. v. Meyerinck zum Hofmar⸗ 
ſchall des Königs und der Hofmarſchall Hr. v. Maſ⸗ 
ſow zum General⸗Intendanten der Königl. Gärten und 
Schlöſſer ernannt worden ſein. — Mit der Anweſen⸗ 
beit des ruſſiſchen Finanz⸗Miniſters, Hrn. v. Cancrin 
in unſerer Hauptſtadt, ſetzen glaubwürdige Männer dir 
gepflogenen Unter ngen wegen der bisherigen drük⸗ 
kenden Grenzſperre in Verbindung, die zu erfreulichen 
(Reſultaten für unſern Handelsſtand recht bald führen 
möchten, da das befreundete Rußland mildere Geſinnung 
für ſeine Grenznachbaren obwalten laſſen will. Ich 
theile dieſe überraſchende Nachricht deshalb hier ſogleich 
mit, well ich überzeugt bin, daß Schleſiens Wohlſtand 
davon ſehr abhängt, und daß die gemilderte Grenzſperre 
auf das induſtrielle Leben der geſegneten Provinz günftig 
wirken wird. — Der Geh. Rath v. Gräfe iſt vor 
einigen Tagen wirklich nach Hannover gereiſt, um bei 
dem Kronprinzen einen Verſuch von künſtlicher Pupil⸗ 
lenbildung zu machen. Wenn gleich jede Hoffnung auf 
Wiederherſtellung des völligen Sehvermögens geſchwun⸗ 
den iſt, ſo dürfte im glücklichſten Falle der Operation 
doch noch der unglückliche Prinz ſo weit gebracht werden, 
daß derſelbe das Helle vom Dunkeln unterſchelden könne, 
was derſelbe jetzt wegen zu großer Verwachſung der Au⸗ 
gentheile nicht vermag. Hr. v. Gräfe wird 8 Tage 
lang nach der Operation bei dem Hannöveriſchen Thron: 
folger bleiben, um das Entzündungs⸗Stadium abzuwar⸗ 
ten, das gewöhnlich entſcheidend iſt. — Briefe aus Pa⸗ 
tig melden uns, daß der berühmte Orientaliſt Munk 
aus Gr. Glogau den Auftrag erhalten härte, mit einem 
der tüchtigſten Advokaten Frankreichs, Hrn. Cremieur, 
eine Reiſe nach Damaskus und Alexandrien zu unter⸗ 
nehmen, um dort das Wahre und Unwahre von allen 
den gehäffigen Beſchuldigungen, welche den Juden ges 
macht werden, mit ihrer tiefen wiſſenſchaftlichen Bildung 
zu erforſchen, und dann kritiſch zu beleuchten. 


In den Berliner Zeitungen wird folgender Vorſchlag 
gemacht: „Der Dank des Volkes für das großartige 
Geſchenk, welches S. M. der König demſelben mit dem 
letzten Willen ſeines unvergeßlichen Vaters gemacht hat, 
kann wohl nicht auf eine angemeſſenere Weiſe erwiedert 
werden, als durch die Verewigung der Augenblicke, 
welche dieſem Akt vorangingen, und die, bis auf die 
ſpäteſten Zeiten hin, elne der denkwürdigſten Epochen 
in der Preußifchen Geſchichte bilden werden. Es iſt 
indeß nicht hinlänglich, daß die Schrift dies thue; 
Zeltabſchnitte, wie der des Jahres 1840, müſſen durch 
die Hand der Kunſt, aber auf eine würdige, der Größe 
der Begebenheiten angemeſſene Weife der Nachwelt über⸗ 
liefert werden. Unter den Vorſchlägen, welche uns von 
Mehreren zugekommen ſind, die eine ähnliche, allgemeine 
Verewigung jener Momente wünſchen, dürfte der zu 
einem „Gedenkblatt“ für den Junius 1840 wenigſtens 
die erſten Züge zu einem Monument enthalten, das in 


feiner Ausführung den größten Theil alles Deſſen um- des Markles nur noch circa 8000 Cir. in zweiter Hand 


mit einem weißen Tuche bedeckt, 


chen Lelche im Dom. 


unvergänglich ſei, und ſich fo weit unter das Preußifche 


Schmerzliches und Tiefergreifendes erlebt haben. „Das 
Mittelblatt ſtellt dar: den Monarchen, wie er den, 
an feinem Bette knieenden Kronprinzen ſegnet, indem 
er auf ſeinen „letzten Willen“ hindeutet. Unterſchriſt: 
„das königliche Teſtament.“ Darunter, in goldener 
Schrift der Text des Teſtaments, wie er in deu hieſi⸗ 
gen Zeitungen publicitt worden, ebenſo die Ordre Sr. 
Majeſtät des jetzt regierenden Königs an das Staats⸗ 
miniſterium. Seitendlätter, um den Rahmen des Mt⸗ 
telblattes: 1) die Grundſteinlegung zum Denkmal Frle⸗ 
drichs des Großen. Im Hintergrunde das Palais des 
Königs. 2) Das k. Palais vom 4. bis zum 7. Ju⸗ 
nius. Dichte Volksgruppen, in ſtiller, ernſter Haltung 
ſchauen nach dem Fenſter in der Ecke hinauf, wel⸗ 
ches durch einen herabgelaſſenen Vorhang bezeichnet 
iſt. Einem Kutſcher wird von dem beſorgten Publikum 
angedeutet, langſamer zu fahren, und ein bellender Hund 
wird ergriffen und weggetragen. 3) Der Zug vom 
Palals nach dem k. Schloſſe. Nacht. Der k. Sarg, 
wird von der Kron⸗ 
garde durch die ehrfurchtsvoll platzmachende Menge ge⸗ 
tragen. Seine Majeſtät der König und die königli⸗ 
chen Prinzen folgen. 4) Die Beiſetzung der Fönigli- 
5) Der Zug nach Charlotten⸗ 
burg. 6) Die Beiſetzung der königl. Leiche im Mau⸗ 
ſoleum.“ — Dies find die Haupt⸗Momente jener denk: 
würdigen Woche. Der Kunſt muß es überlaſſen blei⸗ 
ben, wie ſie ſie auf eine Art verewigen will, welche 
ihren Anforderungen, wie der Wichtigkeit der Begeben⸗ 
heiten, entſpricht, und wie ſie zugleich dem Volke all⸗ 
gemein verſtändlich wird. Denn ein Denkmal für das 
Volk muß die Darſtellung ſein und bleiben: ſie muß 
durch mögliche Portrait: Aehnlichkeit an die Perſonen 
erinnern, welche an den Begebenheiten Theil nahmen, 
und deswegen Das bildlich wiedergeben, was ſich da⸗ 
mals zutrug, und wie es im Laufe der Begebenheiten 
ſich aneinander reihte. — Und damit das Denkmal blei⸗ 
bend fei, kann nur die Sculptur es verewigen, deren 
Sorge es überlaſſen bleibt, es ſo zu geſtalten, daß es 


Volk verbreiten laſſe, als dies nur irgend zu bewirken 
iſt. Die Mittel dazu werden, bei der Anhänglichkeit, 
die das Preußiſche Volk von jeher mit ſeinem erhabe⸗ 
nen Herrſcherhauſe verknüpft hat, und bei der Liebe des 
Volks zu feinem dahing⸗gangenen Monarchen gewiß 
nicht fehlen!“ 

Nach dem neueſten Monatsblatt für die hiefige A r⸗ 
men: Verwaltung wurden im vorigen Jahre in 
ſämmtlichen hieſigen Medizinal⸗Bezirken 24 703 Stadt⸗ 
Arme behandelt, von denen 1319 ſtarben und 1241 
im Beſtand blieben. 19,121 wurden als geheilt ent⸗ 
laſſen und 1823 an die Charité abgegeben, die übrigen 
blieben aus der Kur weg. — Die Zahl ſämmtlicher 
Kinder, welche im vorigen Jahre aus der Armenſchul⸗ 
Kaffe Unterricht erhtelten, bellef ſich auf 12,751, wozu 
noch 365 in dem großen Friedrichs⸗Walſenhauſe und 
73 im Arbeitshauſe auf Koſten der Gemelne unterrich⸗ 
tete Kinder kommen. Die Ausgaben der Haupt⸗Armen⸗ 
Kaffe für 1839 betrugen 313,031 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
und mit Hinzurechnung der Koften für das Armen: 
Schulweſen von 53587 Thlr. 8 Sgr., im Ganzen 
366,618 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. In dem Arbeits hauſe 
befanden ſich am 22. Mai 837 Perſonen (im Monat 
vorher 905) und durch das große Friedrichs⸗Waſſenhaus 
wurden am 23. Mai 1225 Kinder, darunter 851 Koſt⸗ 
kinder verpflegt. e 


Berlin, 24. Juni. (Privatmitth.) In unſerem 
Breslauer Wollbericht gaben wir das unverkaufte Quan⸗ 
tum auf circa 20,000 Centner an, allein wir ſehen 
uns veranlaßt zu bemerken, daß nachträglich noch über 
10 bis 12000 Ger. verkauft wurden, und am Schluſſe 
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air Fürſt zu Lynar auf Schloß Drehna die braune 
Stute Glanteß. 

Potsdam, 24. Jun. Zu dem Bericht über die 
Feier des hundertjährigen Stiftungs⸗Feſtes der Königli⸗ 
chen Garde⸗du⸗Corps (geftt. Brest. Zt.) IR noch Nach⸗ 
ſtehendes hinzuzufügen: Als das Regiment auf der 
Plantage vereinigt war, um in den Luſtgarten zu rücken, 
näherte ſich der Kalſerlich Ruſſiſche General⸗Major von 
Grunewaldt an der Spitze der geſtern erwähnten Depu⸗ 
tation des Chevaller⸗Garde⸗Regiments und überreichte 
dem Oberſten und Kommandeur, Grafen von Walder⸗ 
fee, der mit dem Offizier» Corps der Garde = bu = Corps 
dem General entgegen ritt, ein Reſkript von des Kal⸗ 
ſers von Rußland Majeſtät, worin Allerhöchſtdieſelben 
Ihre Theilnahme zu dem Stlftungs⸗Feſte in den gnä⸗ 
digſten Ausdrücken zu erkennen gaben. Der Inhalt die: 
ſes Kaiſerlichen Neffeipts wurde ſogleich dem Offizler⸗ 
Corps vorgeleſen und im Laufe des Tages dem ganzen 
Reg'mente bekannt gemacht. 


Deut ſchland. 


München, 18. Jun. Zu der Nachricht, die zu 
erwartenden Lebensbeſchreibungen der Walhallagenoſſen 
betreffend, kann mit Beſtimmtheit noch hinzugefügt wer⸗ 
den, daß dieſe von dem erhabenen Gründer der Wal⸗ 
halla (Se. Majeſtät dem König Ludwig) nicht bloß ver⸗ 
anlaßt, ſondern ſeldſt verfaßt erſcheinen werden. 

Dresden, 22. Junl. Heute wurde die Stände: 
Verſammlung des Königreichs Sachſen geſchloſſen. Se. 
Maj. der König richteten an dle Vertreter des Säͤchſi⸗ 
ſchen Volkes folgende Worte: „Meine Herren Stände! 
Aufs neue ſtehen wir am Schluſſe eines wichtigen Ab: 
ſchnütes in unſerem Staatsleben: die Ergebniſſe deſſel⸗ 
ben kann Ich im Allgemeinen erfreulich nennen; denn 
die meiſten, und unter ihnen beſonders wichtige Gegen: 
ſtände der landtägigen Wirkſamkeit wurden im vollkom⸗ 
menen Einverſtändniß zur Erledigung gebracht, und die 
treuen und ehrenwerthen Geſianungen, die ſich bei mehr: 
fachen Veranlaſſungen im Laufe dieſes Landtags aufs 
deutlichfte ausſprachen, verdienen Meine vollkommene 
Anerkenntniß. — Daß die vermehrten Einnahmen der 
vergangenen Finanzperiode es möglich gemacht haben, 
den Steuerpflichtigen in der nächſten Zelt nicht unbe⸗ 
deutende Erleichterungen zu gewähren, hat Mir zur be⸗ 
ſondern Freude gereicht. — Einer der wichtigſten Ge⸗ 
genſtände der diesjährigen Landtagsverhandlungen iſt die 
Annahme eines veränderten Münzfußes und Münzſy⸗ 
ſtems, und wenn gleich eine ſo eingreifende Maßregel 
nicht ohne mancherlei Störungen und Unzuträglichkeiten 


übrig blieben. Ueber die Märkte zu Poſen und 
tin haben Sie gewiß ſchon Nachricht gegeben, 
und wir beschränken uns heute darauf, Sie mit 
dem Reſultate des hieſigen Marktes bekannt zu machen. 
Derſelbe hatte (dom am 1 ten mit großer Lebhaftigkeit 
begonnen, und zwar durch das entfchloffene Auftreten 
eines angeſehenen niederländiſchen Kommiſſionalrs, der 
faſt alle feine Partien auf dem Lagerhaufe mit einem 
Preis⸗Abſchlage von 5 bis 10 Rilr. pro Centner gegen 
voriges Jahr kaufte, und ſo deren Schickſal entſchied. 
Bald darauf ſtellte ſich auch auf mittelfeine und Mit: 
telwolle eine bedeutende Concurrenz ein, und dies na⸗ 
mentlich von engliſchen Fabrikanten und Händlern, von 
denen man dies am wenigſten erwartete, indem die Be⸗ 
richte von dieſem Lande noch immer nicht ermuthigend 
lauten. an ging vorzüglich auf große Partien, und 
die Käufer ſuchten ſich ſolche aus Mveiter Hand zu ver⸗ 
ſchaffen, ſo, daß ſchon am 22ſten d. ein großer Thell 
der Lager gerlumt wurde. Die Quantität der einge⸗ 

hrten Wolle, incl. der alten Vorräthe, dürfte kaum 
63,000 Etr. betragen, alſo c. 14000 Ger. weniger, als 
im vorigen Jahre, wovon wohl ſchon über 48,000 Str. 
verkauft, und in diefem Augenblicke nur noch c. 15000 
Etr. übrig bleiben, wovon 2000 Gr. in erſter Hand. 
Da nun noch immer große Kaufluſt herrſcht, fo läßt 
ſich annehmen, daß das übrig bleibende Quantum kaum 
8000 Ger. betragen dürfte. — Die Preiſe für hochfeine 
Wolle über 100 Rtir. waren nur 5 bis 10 Rtlr., die 
der feinen von 70 bis 90 circa 15 Rtlr., und die der 
mittelfeinen und Mittelwolle c. 12 Relr. niedriger, als 
im vorigen Jahre. Auf preſswürdige Einkäufe zu Bres⸗ 
lau und Stettin wurden 5 bis 6 Rtlr. Avanee erreicht, 
und viele Spekulanten hatten Urſache zu bereuen, an 
erſterem Platze die Flauheit des Geſchäfts nicht beſſet 
benutzt zu haben. Die Wäſche der meiſten Partien fei⸗ 
ner Wolle war ausgezeichnet, und die Herren Produ⸗ 
zenten verdienen vollkommene Anerkennung. Die Wolle 
des Königlichen Landes⸗Oekonomle⸗Raths Herrn Thaer 
zu Möglin trug auch dieſesmal den Sleg und den höch⸗ 
ſten Preis davon, und wurde mit 130 Rthlr. bezahlt. 
Nächſt dieſer ſehr edlen und vorzüglich behandelten Wolle 
müſſen wir noch jene von Frankenfelde, Prillwitz, Rel⸗ 
chenau, Werdenhagen, Kranz, und jene des Hrn. Land⸗ 
ſchafis⸗Rath v. Lpski aus dem Großherzogthum Poſen 
erwähnen. Das Gefhäft ſcheint im Ganzen auf ſolider 
Baſis zu ſtehen, was ſchon daraus hervorgeht, daß die 
größten Einkäufe nicht von Spekulanten, ſondern von 
Fabrikanten, und im Auftrag für dieſe gemacht wurden, 
und alſo auf Bedarf und Mangel an Vorräthe in deren 
Händen beruhet. j : 


dieſem Landtage beſchloſſenen Geſetze die ſchwierlge Auf: 
gabe auf eine Weiſe gelöft zu fehen, welche den Forde⸗ 
rungen des Rechts und der Billigkeit gleich entſpricht, 
und für die Zukunft einen feſten und geregelten Zuſtand 


(Aus dem Schlußbericht über das Pferderennen zu 
Berlin vom 23. Jan.) XII. Rennen auf det 
freien Bahn. (Doppelter Sieg) — Inländiſche 


Pferde. — ½ Meile — Zjährige 110 Pfd. — 4jäh⸗in den Verkehrsverhältniſſen erwarten läßt. — Beſon⸗ 
rige 128 Pfd. — Fjährige 137 Pfd. — jährige ders erfreulich war Mir die Bereitwilligkeit, mit wel: 
142 Pfd. — Stuten und Wallachen 3 Pfd. weniger | cher Sie, meine Herren Stände, zu den Maßregeln 


mitwirkten, welche die Sicherſtellung des geiſtlichen Ein⸗ 
kommens zum Gegenſtande hatten. Ich erkenne darin 
einen Mir wohlthuenden Beweis, wie Sie die Wichtig: 
keit des Standes, der auf das wahre Wohl des Volkes 
den größten Einfluß auszuüben berufen ift, zu würdigen 
wiſſen. — Daß in gleichem Sinne auch für die Nach⸗ 
gelaſſenen der Schullehrer, für Arme und Kranke ge⸗ 
forgt worden iſt, zähle Ich gleichfalls zu den erfreulichen 
Ergebniffen dieſts Landtages. — Ward für das Be⸗ 
dürfniß des platten Landes durch den erweſterten Ge⸗ 
werbsbetrieb auf demſelben Sorge getragen, fo wurden 
auch die in unſerem Vattrlande fo wichtigen induſtriel⸗ 
len Intereſſen durch die reichlichen Bewilligungen für 
Chauſſeebaue und durch die Beſchlüſſe wegen eines gleich 
förmigen Gewichtsſyſtems in angemeſſener Weiſe berück⸗ 
ſichtigt, und für manche umfaſſendere Maßregeln durch 
Ihre vertrauungsvollen Maßregeln der Weg gebahnt, 
— und ſo möge denn Gott unſer Tagewerk ſegnen, daß 
es fruchtbringend werde für die kommenden Zeiten!“ — 
An den Stufen des Thrones ſtehend, verlas nun der 
Geheime Regierungsrath Müller den Landtags: Abſchled 
und überreichte denſelben dem Herrn Staatsminiſter von 
Lindenau, aus deſſen Händen Se. Maj. der König ihn 
zu empfangen und dem Präſidenten der erſten Kammer 
auszuhändigen geruhten. — Der Praͤſident der erſten 
Kammer, Hr. v. Gersdorf, hielt im Namen der Stände 
eine Gegenrede. — Nunmehr erklärte Im Namen Sr. 
Maj. des Königs Se. Exc. der Herr Staats ⸗Miniſter 
b. Lindenau den Landtag für geſchloſſen. Unmittelbar 
hierauf geruhten Se. Maj. der König, Ihre Map dle 
Königin und die höchſten Herrſchaften die Cour und 
Praͤſentation vor Anfang der 164 Couverts zählenden 
Tafel anzunehmen. Bel der Letzteren brachten Se. Maj. 
der König die Gefundheit „auf das Wohl des Landes 
und aller getreuen Stände!“ aus, welcher ſich Ihre 
Majeſtät die Königin und die höchſten Herrſchaften an⸗ 
ſchloſſen. Die den allerhöchſten und höchſten Herrſchaf⸗ 
ten gegenüberſitzenden Präſidenten der beiden hohen Kam: 
mern hatten die Ehre, die Geſundhelt im Namen der 
ſämmtlichen Herren Stände zu erwiedern. 


— Anmeldung offen bis zum 15. Juni und bis da⸗ 
hin zu nennen. Des Herrn Grafen von Pleſſen⸗Ive⸗ 
nack braune Stute Gianteß vom Shakeſpeare und der 
Gavotte vom Election. (Sieger.) — XIII. Rennen 
auf der freien Bahn. (Einfacher Sieg.) Unter: 
ſchrifts⸗Rennen Nr. LXXXVI. . Rennzeit 1840 — 
Pferde auf dem Kontinent 1837 geboren — einmal 
die Bahn vom Gewinnpoſten an herum — 25 Frd'or 
Reugeld — Gewicht 120 Pfd. — Stuten und Wal⸗ 
lachen 3 Pfd. weniger. Des Herrn Grafen Henckel 
v. Donnersmarck brauner Hengſt Kipfelnoſe vom Cacus 
und der Reactlon. (Sieger.) — XV. Rennen auf 
der freien Bahn. (Einfacher Sieg.) Unterſchrifts⸗ 
Rennen Nr. XO VII. — Rennzeit 1840 — Pferde 
auf dem Kontinent geboren — 3jährige 110 Pfd. — 
Ajährige 128 Pfo. — jährige 137 Pfd. — ältere 
142 Pfd. — Stuten und Wallachen 3 Pfd. weniger. 
— Diefelben Pferde zweimal zu laufen — das erſtemal 
eine Viertel Deutſche Meile — das andere Mal eine 
halbe Deutſche Meile — jedesmal 25 Fro or. Einſatz 
— 13 Frd'or. Reugeld. — Zwiſchen den beiden Ren: 
nen ſoll mindeſtens ein freier Tag liegen. Des Herrn 
W. von Biel brauner Hengſt Sirius vom Predictor 
und der Inreſt vom Little John. Sieger. — XVIII. 
Rennen auf der freien Bahn. (Einfacher Sleg.) 
Pferde aller Länder, welche auf der Bahn des Vereins 
erſchlenen find, oder im Jehre 1840 keinen Sieg auf 
derſelben errungen haben. — 5 Frdor Einſatz — kein 
Reugeld — (pley or pay) — Ye Meile — Gewicht 
beſtimmt das dazu ernannte Comité nach dem Al⸗ 
ter und den Leiſtungen der Pferde (Handicap), — 
Es erſchlen: des Herrn Grafen von Hahn: Ba⸗ 
fedom brauner Wallach Lottery vom Gondeller 
und der Veil von Rubens, Reiter weiß, rothe Aer⸗ 
mel und Kappe. — Lottery ging über die Bahn. 
Der Sieger erhielt eine Prämie von 50 Frd'or und die 
Einſätze. — Am ſelben Tage Nachmittags 4 Uhr fand 
in der Bahn des ven Stallmeiſters Seeger die Ver⸗ 
looſung der vom Verelne gekauften Sieger ſtatt. Es 
kamen folgende Gewinne heraus: 1) auf Nr. 712 ge⸗ 
wann der Major a. D., Hr. v. Schöning auf Sallen⸗ Dresden, 22. Junl. Gegen die in Leipzig bes 
thin, den braunen Hengſt vom N und ber | vorſtehenden Feſtlichkelten zur Feier des vierten In⸗ 
Norna. 2) auf Nr. 1759 gewann Se, Durchlaucht | belfeſtes der Erfindung der Buchdruckerkunſt 


eintreten kann, ſo ſchmeichle Ich Mir, durch die auf 
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war zwar die geſtrige hieſige Feier nur ſehr unbedeutend, 


doch aber für die Theilnehmenden erhebend und ganz 
der Würde des Feſtes angemeſſen. Bereits vorgeſtern 
konnte die Aufführung des Schauſpiels Gutenberg im 
Königl. Hoftheater als eine Vorfeler gelten; ſie war 
zahlreich beſucht, und die den Endworten des Stücks 
angefügte kurze Erwähnung oder vielmehr Viſion der 
vierhundertjährigen Feier machte einen tiefen Eindruck. 
Geſtern, am 21. Juni, verſammelte fi das Perſonal 
der hieſigen Buchdruckeroffizinen in der Kreuzkirche, wo 
ihnen beſondere Plätze vor dem Altare angewieſen wor⸗ 
den waren. Nach Abſingung des erſten Kirchenlledes 
wurde das De Teum laudamus vom Romberg com⸗ 
ponirt, in deutſchem Texte von Clodius, muſikaliſch aus: 
geführt. Hierauf folgte ein vom Superintendenten 
Dr. Heymann gedichtetes, auf die Feſtfeier bezügliches 
Lied. Die Predigt deſſelben war auschließlich dem Ge⸗ 
genftande der Jubelfeler gewidmet. Der Redner ging 
zurück in die frühſten Zelten des Heidenthums und 
zeigte den unverkennbaren Einfluß, welchen die Künſie 
ſtets auf die Entwickelung und Fortbildung des Men⸗ 
ſchengeſchlechtes gehabt haben. Dann insbeſondere auf 
die Buchdruckerkunſt übergehend, erkannte er den hohen 
Werth diefer Erfindung laut an und wies ausdrücklich 
auf die Wohlthaten hin, welche der Religlon daraus 
erwachſen. Das Thema der Predigt war: Das Ver⸗ 
hältniß der Buchdruckerkunſt zu dem Evangellum, und 
der Redner unterſuchte 1) ob ein ſolches ſtattfinde? und 
2) wozu uns dieſes auffordere? Die treffliche Predigt 
wird in eine hier zu druckende Denkſchrift mit aufge⸗ 
nommen werden. — Das in dem Saale der Harmo⸗ 
niegeſellſchaft nach 2 Uhr ſtattfindende Feſtmahl entbehrte 
auch der höhern Weihe und freudigen Theilnahme von 
Männern nicht, die der Wiſſenſchaft näher angehören 
und verſchaffte dadurch den übrigen Thellnehmern den 
ſchönſten Genuß. Lied und Rede wechſelten mit begei⸗ 
ſternden Toaſten ab, wobei auch die wärmſten Wünſche 
für möglichſte Freiheit der Preſſe laut wurden. Beim 
Beginn der Tafel ertönte Webers Jubel⸗Ouvertüre, und 
an den ſchönen Refrain knüpfte ſich ein Lied für un: 
ſern verehrten König, an deſſen Schluſſe dem theuern 
und geliebten Fürſten ein freudiges dreimaliges Hoch er⸗ 
ſcholl. Der Herr Ober⸗Conſiſtorialrath und Superin⸗ 
tendent Dr. Heymann brachte darauf dem Andenken des 
edlen Joh. Gutenberg einen kraͤftigen Toaſt in würdi⸗ 
ger Sprache aus. Nun ſprachen abwechſelnd in bunter 
Reihe die anweſenden Gäſte, Hofrath Lucius, Dr. Beyer, 
Dr. Choulant u. m. a.— Das ganze Feſt war in dem 
ſehr geſchmackvoll verzierten Saale von der ſchönſten 
Freude belebt, aber auch die Gefühle der Dankbarkeit 
ſprachen ſich laut aus und namentlich gegen den Hof⸗ 
buchdrucker Meinhold, der als Vorſitzender des Comitee, 
mit ſo manchen Hinderniſſen kämpfend, die Feier doch 
ſo zweckmäßig vorbereitet hatte. — Heute vereinigt nun 
ein ländliches Feſt auf dem weißen Hirſche die Genoſſen 
der Kunſt Gutenbergs. (L. Z.) 
Hannover, 22. Jun, Se. Maj. der König 
geruhten Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen von 
Preußen, Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Albrecht 
von Preußen, Sr. Königl. Hohelt dem Prinzen Wil⸗ 
helm von Preußen, und Sr. Königl. Hoheit dem Prin⸗ 
zen Friedrich der Niederlande den St. Georgs⸗ 
Orden Allerhöchſt zu verleihen. — Se. Maj. der König 
haben Sr. Durchl. dem Prinzen Friedrich von Anhalt: 
Deſſau das Großkreuz, und dem Königl. Preußiſchen 
Hofmarſchall von Meyerind das Commandeurkreuz 
des Königl. Guelphen⸗Ordens zu verleihen allergnädigſt 


geruht. (Hann. Ztg.) 
Oeſterreich. 
Wien, 22. Junl. (Privatmitth.) Man erwartet 


hier täglich die Herzogin von Berry auf ihrer Durch⸗ 
reiſe nach Kirchberg, allwo ſie ihrer Tochter, der Ma⸗ 
demoiſelle von Rosny einen Beſuch abſtatten will. Sie 
wird in der Kaiſerl. Burg abſteigen. — Die Nachricht 
von dem Mordverſuche gegen die Königin Viktoria machte 
hier großes Aufſehen. Der Herzog Ferdinand von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg ſoll im erſten Augenblick ſehr angegriffen ge⸗ 
weſen fein, — Fürſt Paul Eſterhazy geht in Folge der 
neuſten Nachrichten aus London, dieſe Woche auf ſel⸗ 
nen Poſten zurück. — J. K. H. die Erzherzogin So: 
phle und deten Erl. Kinder ſind von einem Huſten be⸗ 
fallen. Uebrigens ſchreitet die Schwangerſchaft dieſer 
Prinzeſſin glücklich vorwärts. — Der Ex⸗Fürſt von Ser⸗ 
bien, Miloſch, wird Sonntag mit einem Gefolge von 
15 Perſonen hler eintreffen. 

Die Lloydſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
in Trieſt hat (wie bereits kurz erwähnt) kürzlich ihre 
vierte General⸗Verſammlung gehalten; der Vortrag des 
Dlrektors derfelben, Herrn Karl von Bruck, iſt veröf⸗ 
fentlicht worden, es gäbe ſich hieraus für das verfloſſene 
Jahr nach Abzug der Ausgaben zu 408,753 Fl. 36 
Ar. Conventſons⸗Münze von der Geſammt⸗Einnahme zu 
536,851 Fl. 1 Kr., ein Ueberſchuß von 128,097 Fl. 
25 Kr., alſo ein ſehr günſtiges Reſultat, wenn man 
die großen Schwierigkeiten und namentlich die gefaͤhr⸗ 
liche Konkurrenz mit der Donau = Dampf: Schifffahrts⸗ 
Geſellſchaft und mit den Franzöſiſchen Dampfſchiffen, 
mit welchen der Defterreichifche Lloyd zu kämpfen hat, 
in Anſchlag bringt. Herr von Bruck iſt in diefem Au⸗ 


genblicke hier anweſend, wie man vernimmt, um bon 
Seiten der Regierung, deren beſonderen Schutzes ſich 
dieſe großartige vaterländiſche Unternehmung zu erfreuen 
hat, verſchledene Begünſtigungen zu erhalten. Wir wün⸗ 
ſchen ihm den beſten Erfolg; denn wenn gleich ohne 
Zwelfel die in den letzten Jahren von England, Frank⸗ 
teſch, Wien und Trieſt aus fo ſehr vervielfältigten Com: 
munſcationen mit den Levantiniſchen Häfen, jetzt noch 
das Bedürfniß des Verkehrs mit dem Oriente über 
ſchrelten, fo kann man doch annehmen, daß in wenk⸗ 
gen Jahren ein heilſames Gleichgewicht ſich herſtellen, 
und alle dieſe Unternehmungen ihre Rechnung finden 
werden. Die blühendſte derſelben iſt offenbar die Do⸗ 
nau⸗Dampf⸗Schifffahrts⸗Geſellſchaft, die ihre 
Böte von Linz bis Trapezunt und ſüdwärts nach Klein: 
Aſien und Syrien ſendet, und im Ganzen treffliche Ge⸗ 
fehäfte macht. Vielleicht wäre eine Verſtändlgung mit 
dem Oeſterreichſſchen Lloyd möglich, fo daß ſtatt der 
Konkurrenz eine beiden Theilen gedeihliche Uebereinſtim⸗ 
mung in den Anordnungen der verſchiedenen Linien er⸗ 
zielt würde. Was die Franzöſtſche Linie von Mar: 
ſellle nach Malta, Syra und Alexandrien betrifft, fo iſt 
es bekannt, daß die Regierung ſie nur mit ſehr bedeu⸗ 
tenden Opfern unterhält. Eine Privat⸗Geſellſchaft würde 
ohne Zweifel beſſer und wohlfeiler adminiſtriren, aber 
gewiß ohne ſehr beträchtliche Unterſtützung von Selten 
der Regierung ſich nicht halten können. England be⸗ 
ſitt bis jetzt keinen regelmäßigen Dampf⸗ Verkehr mit 
dem Orlent, wenngleich die amtlichen Korreſpondenzen 
mit den Britiſchen Miffionen und Griechenland und 
Könſtantinopel, und mit den übrigen Konfulaten und 
Ageneſchaften in der Levante großentheils durch Dampf: 
ſchiffe der Könſgl. Marine beſorgt werden. Jetzt han⸗ 
delt es ſich darum, große Dampfböte zu bauen, welche 
direkt von Falmouth nach Alexandrien gehen ſollen, und 
nur in Malta anhalten werden. Aber dieſe Linle kann 
hier nicht in Betracht kommen. Denn England hat 
die größten und wichtigſten politiſchen Intereſſen in In⸗ 
dien und China, und wird wenig danach fragen, ob 
die Koſten einer ſolchen direkten Dampf- Verbindung 
durch das Brief⸗Porto und die Paſſagler⸗Gelder gedeckt 
werden, da ſie ja jedenfalls durch dle Vortheile ei⸗ 
ner raſchen Verbindung mit dem General: Gouverneur 
von Indien bei Weitem aufgewogen werden. Anders 
verhält es ſich mit unſeren Geſellſchaften, die auf 
fi ſelbſt. angewieſen, von dem Ertrage ihrer Fahr⸗ 
ten leben müuͤſſen. Dieſe Unternehmungen find rein 
kommerzieller Natur, denn unſere Regierung bedarf 
ihrer nicht, da ſie ihre Depeſchen an die Internun⸗ 
tiatur zu Lande weit ſchneller (im Sommer häufig in 
8 Tagen) befördert. iet ſich wirklich der Ort 
Europäiſcher Kultur, erſchließen ſich neue und ſichere 
Handelswege nach Central = Aſien, fo. werden die Pro: 
dukte Deutſcher Induſtrie dort einen trefflichen Markt 
finden; darum dürfte daher auch unſeren beiden Dampf: 
ſchifffahrts⸗ Gefellfchaften eine glänzende und fruchtbrin⸗ 
gende Zukunft bevorſtehen. Im Ganzen ſteht freilich 
immer noch in Frage, ob das große Clement unſerer 
Zelt, der Dampf, in feiner heutigen Berührung auch 
wirklich mit den ökonomiſchen Geſetzen der phyſiſchen 
Weltordnung in Einklang gebracht werden könne. Die 
Beantwortung dieſer Frage muß der Zeit anheimgeftellt 
bleiben, befcheidene Zweifel aber, trotz der beſchleunigen⸗ 
den Dampfbeförderung günſtigen Stimmung der Zeit: 
genoſſen, gelegentlich zu äußern vor der Hand noch ge⸗ 
ſtattet fein. 


Großbritannien 


Lon don, 20. Juni, Endlich iſt es den Minis 
ſtern gelungen, in der Angelegenheit der Stanleyſchen 
Regiſtrirungs⸗ Bill einen Sieg davonzutragen. 
In der Sitzung des Unter hauſes vom 19ten trat 
nämlich, der Verabredung gemäß, das Haus im Aus⸗ 
ſouſſe über die Bill in Berathung. Kaum aber hatte 
dieſelde begonnen, als Lord Morpeth das Amendement 
vorſchlug, die erſte Klauſel der Bill, 0 
Haupiprinzip derſelben ausgeſprochen ift, zu ſtreichen 
und dieſelbe durch eine im miinifteriellen Sinne aufge: 
faßte Beſüümmung zu erſetzen. Nach langer Debatte 
kam es gegen 12%, Uhr zur Abſtimmung und das 
Amendement wurde mit 296 gegen 289, alſo mit elner 
Majorität von 7 Stimmen angenommen. 

Gourvoifier iſt vor den Gerichtsſchranken in 
ſchwarzer Kleidung erſchlenen, und die Faſſung, welche 
er während des größten Theiles der Verhandlungen vor 
der Poltgel⸗ Behörde während der Inſtruktlon des Pro: 
zeſſes behauptet hatte, zeigte er auch jetzt. Der Verle⸗ 
ſung der Anklage⸗Akte hörte er mit großer Aufmerkſam⸗ 
keit zu und zeigte nicht die mindeſte Gemüthsbewegung. 
Er ſchien ſo ſehr mit feinen Gedanken beſchäftigt, daß 
ſelbtt die große Maſſe der verſammelten Zuhörer nicht 
von ihm beachtet wurde. Auf die gewöhnliche Frage, 
ob er des an Lord W. Ruſſell's verübten Mordes, deſ⸗ 
fen er angeklagt, ſich ſchuldig bekenne oder nicht, erwi⸗ 
derte er mut feſter Stimme: „Nicht ſchuldg.“ Die 
geſtrigen Verhandlungen wurden mit dee Abhörung des 
Polizel⸗Inſpektors Tedman begonnen, welcher ſein Au⸗ 
genmerk hauptſächl ch darauf gerichtet hatte, zu erfor⸗ 
ſchen, ob die Hinterthür des Ruſſelſchen Hauſes gewalt⸗ 
ſam von außen geöffnet ſel, oder ob die Eindrücke und 
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in welcher das 
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Beſchaͤdigungen daran von innen gemacht worden, 
der in feiner Ausſage das letztere als das Wahrſch 
lichere darſtellte, wie er denn auch dem Angeklagten ſelb 
gleich am Tage nach dem Morde geradezu geſagt hatte: 
„Einer von Euch hier im Haufe hat die That gethan,“ 
worauf Courvoiſter antwortete: „Wenn dem ſo iſt, fo 
hoffe ich, daß man den Thäter ausfindig machen werde.“ 
Der Inſpektor Tedman iſt es auch, welcher die blut⸗ 
befleckten Handſchuhe bei einer zweiten Unterſuchung von 
Courvoiſier's Koffer unter deſſen Wäſche gefunden hat; 
fie fielen heraus, als er ein Hemd auselnanderſchüttelte; 
er gab darüber feine Ausſagen am Schluſſe feines Ver⸗ 
hörs ab. Man will bemerkt haben, daß Courvoiſier 
Alles, was Tedman ausſagte, mit der angeſtrengteſten 
Aufmerkſamkeit anhörte, ohne ſeine Faſſung zu verlie⸗ 
ren, daß aber am Schluſſe ſich Beſorgniß in ſeinen 
Zügen malte. Am Anfang der Verhandlungen theilte 
Here Adolphus, der die Anklageakte gerechtfertigt halte, 
dem Gerichtshofe mit, daß eine ſehr wichtige Thatſache 
zu feiner Kenntniß gelangt fei, mit welcher er vorgeſtern 
bel der Eröffnung des Prozeſſes noch nicht bekannt ge⸗ 
weſen“). Darauf entgegnete aber Herr Philips, der 
Hauptvertheidiger des Angeklagten, der bei dem von 
Herrn Adolphus geführten Verhör die Querfragen an 
die Zeugen richtete, daß, wenn elne neue Ent⸗ 
deckung gemacht worden, die Billigkeſt gegen den 
Gefangenen es erheiſcht hätte, ſeine Vertheldiger davon 
zu benachrichtigen; da dies aber nicht geſchehen, fo müſſe 
er ſich auch jetzt eine Erwähnung dieſer Thatſache ver⸗ 
bitten. Der Oberrichter bemerkte auch, es ſei jetzt nicht 
nöthig, etwas darüber zu ſagen, denn die Sache werde 
im weiteren Verlaufe der Verhandlungen am gehörigen 
Orte zur Sprache kommen. 

Am 17ten war das Gerücht im Umlauf, daß ein 
neuer Mordverſuch auf die Königin gemacht 
ſel, und zwar während einer Spazlerfahrt derſelben im 
Park von Windſor; das Gerücht erwies ſich indeß als 
grundlos. In allen Theſlen des Landes werden Ihrer 
Maſeſtät Glückwunſch⸗Adreſſen zu ihrer Rettung votitt. 
Das Dankfeſt, welches am 21ſten gehalten werden foll, 
iſt jetzt von der Hofzeitung amtlich angezeigt, die zu⸗ 
gleich die Dankgebet⸗Formel mittheilt. Auch O'Connell 
hat dle Gelegenhelt zu einem neuen Sendſchreiben an 
das Irländiſche Volk benutzt, in welchen er die Eden⸗ 
tualltäten auseinanderſetzt, welche der Tod der Köni- 
gin für Irland hätte herbelführen können, die Torp⸗ 
Preſſe wegen ihrer indirekten Schmähungen der Köni⸗ 
gin gewiſſermaßen als Mitſchuldige des Oxford darge: 
ſtellt und ſchließlich von neuem zur Durchſetzung der 
Nach der „Limerick Chronſcle“ Toll 

beſchtoſſen haben, alle Friedensrichter ab⸗ 

zuſetzen, welche ſich der Repeal⸗Aſſoclatſon O'Connell's 
anſchließen. i 
Frankrelch. 


Paris, 19. Juni. Der „Moniteur parlſien“ theilt 
mit: Die größte Unordnung herrſcht fortwährend zu 
Berga und in ganz Catalonlen unter den karliſtiſchen 
Banden. Jeden Augenblick kommen neue Flüchtlinge 
über die Grenze herüber. Am I Iten kam der Biſchof 
von Orllſuela mit feinem Gefolge über Llo und Sailla⸗ 
gure nach Frankreich. Er beftätigte, was man bereits 
von den Spaltungen der karliſtiſchen Chefs wußte. Ca⸗ 
brera ließ, als er zu Berga ankam, den Kommandan⸗ 
ten Caſtanoles füſiliren, und mehrere Perſonen, die er 
der Theilnahme an dem Mord des Grafen d'Eſpagne 
beſchuldigte, einkerkern, u. a. den Brigadier Ortell und 
deſſen Sohn, den Pfarrer Ferrer und deſſen Bruder 
und den Canonikus Torrebadella. Eine telegraphiſche 
Depeſche meldet, daß am 17ten Arias Tejelro, ehemali⸗ 


ger Minifter des Don Carlos, zu Perpignan angekom⸗ 


men iſt; er hatte ſich mit feinem Sekretair und einem 
Diener aus Berga geflüchtet. General Segarra, wel⸗ 
cher das Ober⸗Kommando über die karliſtiſche Armee in 
Catalonien geführt, hat ſich der Reglerung der Königin 
unterworfen und ſich bei dem General Carbo eingefun⸗ 
den. An der Grenze hatten Feſtlichkeiten ſtatt zur Feier 
dieſes Ereigniſſes. 7 

Die beiden Schweſtern Cabrera's und Frau 
von Labandero, Gattin des vormaligen General-Inten⸗ 
danten der Karliſtiſchen Armee, find am 16ten dss. in 


TTT 


Lyon eingetroffen und begeben ſich von dort nach Bourg, 
welches die Regierung ihnen zum Aufenthaltsorte ange | die betrübende Nachricht von dem Ableben Sr. Ma: 


wieſen hat. 


erung der Vorſtellung erwachſen würde, 


. Caution verlange, indem er entſchloſſen fei, gegen das 
Urtheil zu appelliren. 


1 Herr Erard, der die Hulſſiers 
begleltet hatte, erbot ſich zu der verlangten Cautlon; aber 
Herr Pillier erklärte dies nicht für genügend. Verge⸗ 
bens machte Erſterer auf ſeine perſönliche Stellung und 
auf fein bedeutendes Immodillar⸗Vermögen aufmerkſam; 
der Direktor der Oper beharrte auf feiner Weigerung 
und ſo mußte die Ausführung des Urtheils verſchoben 
werden, bis dem Präſidenten des Civil: Tribunals über 
dieſen Incidenzpunkt Bericht erſtattet worden war. Die 
Vorſtellung fand ſtatt und die Huiſſiers wur: 
den höflich gebeten, derſelben beizuwohnen. 
Ein Kapitain der National» Garde, Namens Houelx, 
erklärt im Commerce, daß mehrere ſeiner Kameraden 
deutlich gehört hätten, wie der König auf den Ruf: „Es 
lebe die Reform!“ geantwortet habe: „Ja, meine Her⸗ 
ren, ja meine Herren, Sie werden Sie erhalten!” 
Der Pariſer Korreſpondent des „Fränkiſchen Mer⸗ 
kur “ liefert nachträglich noch folgende Details zu der 
am 14. d. M. abgehaltenen Revue der Natlonal⸗ 
Garde: „Als der König zu Pferde, von ſeinem Gene⸗ 
ralſtabe gefolgt, nach der Redue durch die Rue de Ri⸗ 
voli nach den Tullerieen zurückkehrte, wurde er mit all⸗ 
gemeinen Acclamationen begrüßt, die er mit entblößtem 
Haupte und rechts und links freundlich grüßend erwie⸗ 
derte. Sein Ausſehen zeugt von feiner Geſundheit und 
ſeine Züge trugen deutlich das Gepräge der inneren Zu⸗ 
friedenheit über die unzweldeutigen Beweiſe der Volks⸗ 
Stimmung. Die tüſtige Gewandtheit, mit det er fein 
Pferd lenkte, ſo wie ſeine ganze Haltung würde nicht 
glauben laſſen, daß er bereits über das 67. Lebensjahr 
hinaus iſt, nur ſein ſtarker dichter Backenbart iſt be⸗ 
deutend ergraut und verräth fein Alter. Die Herzoge 
von Orleans und Nemours waren nicht mehr an ſei⸗ 
ner Seite, ſondern hatten ſich der erſtere an die Spltze 
der Infanterie, letzterer an die Spitze der Cavalerie⸗ 
Regimenter geſtellt, und ſie in Eigenſchaft als General⸗ 
Lieutenants vor ihrem Königlichen Vater vorübergeführt. 
Der Herzog von Orleans trägt unverkennbar die Spu⸗ 
ren der afelkaniſchen Sonne auf feinem ſtark gebräun: 
ten Geſichte, dem der dichte Bart à la qeune France 
ſehr gut läßt. Auch die Königin mit den Prinzeſſinnen, 
unter denen beſonders die Herzogin von Nemours aller 
Blicke auf ſich zog, ſaͤmmtlich in offenen Wagen, wur⸗ 
den mit wiederholtem Jubelruf begrüßt. In der Suite 
des Königs erregte beſonders der tapfere, ſo eben zum 
General beförderte Oberſt Lamoriclere in ſeiner Zuaven⸗ 
Uniform Aufſehen. Als der König Vormittags längs 
des Quai d' Orſay hinabritt, wo ein Theil der Leglo⸗ 
nen der Nationalgarde aufgeſtellt war, trat ein Natio⸗ 
nalgardiſt von der Sten Legion aus dem Gliede vor, 
präſentirte ſein Gewehr, und überreichte dem König eine 
Bittſchrift, die derſelbe huldvoll entgegennahm. Das 
allgemeine Urtheil iſt, daß ſeit 1830 die Natlonalgarde 
nie zahlreicher und in ſchönerer Haltung erfchienen war, 


als diesmal.“ . - 
Spanien. ö 
Das Memorial des Pyrénces vom 16. Juni ver: 
liert ſich in Conjekturen über die Vermählung der 
Königin von Spanien. Es wird wiederholt, der 
zukünftige Gemahl derſelben ſei ein Prinz von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg. Einige Wahrſcheinlſchkelt erhält dieſe Bes 
hauptung durch die Blätter von Sevilla, welche anzei⸗ 
gen, daß man dort Vorbereitungen zum Empfang zweier 
Prinzen jenes Hauſes treffe. (2) Dagegen behaupten 
die Progreſſiſten, man ſchicke ſich zu Staatsſtreichen an, 
um die radikale Partei zu vernichten, und Espartero 
werde die Regentſchaft mit der Königin Mutter theilen. 
Caſpe, 6. Juni. Heute iſt der Herzog von Vi⸗ 
toria hier angekommen und mit dem größten Enthu⸗ 
ſiasmus empfangen worden. Ein Thell der Truppen 
des Belagerungs⸗ Corps ſetzte eine halbe Stunde von 
hier über den Ebro; da indeß nur drei Böte vorhan⸗ 
den ſind, ſo dürfte wohl der ganze Tag darüber hinge⸗ 
hen. Der Herzog wird mit ſeinem Stabe wahrſchein⸗ 
lich heute Abend oder Morgen früh den Ebro paſſiren 
und direkt nach Lerida in Catalonien gehen, wo ſich das 
zur Belagerung von Berga beftimmte Corps verſammelt. 


Schweiz. 
Neuchatel, 16. Juni. Der Staatsrath hat geftern 


jeſtät des Königs Friedrichs Wilhelm III. er⸗ 


Geſtern Abend um 6 ½ Uhr erſchlenen zwei Huiſſiers halten und dieſe ſofort an die vier Bürgerſchaften, fo 


des Handels⸗Teibunals bei der Verwaltung der großen 


Oper, um den Ditektor, Herrn Leon Pilller, die Ab⸗ 


ſchrift des Urthells mitzutheilen, durch welches ihm vers 
boten wurde, Spontini's Oper „Fernand Cortez“ 
aufzuführen. (S. geſtr. Ztg.) Herr Leon Pillier ers 
klärte, daß er für den Nachthell, der ihm aus dieſer plög 


7) Am 1ten Abends hat die Polizei eine Entdeckung ge⸗ 
macht, welche, wenn ſie ſich beſtätigen ſollte, Courvoi⸗ 
ſier als Theilnehmer an dem Morde Lord William Ruſ⸗ 
ſell's, oder als Mörder jelbft, mehr als verdächtigen 
würde. Es ſoll nämlich am Abend vor der Ermordung 
ein Paket, in welchem man das vermißte Silberzeug in 
einen Strumpf von Courvoiſier gewickelt gefunden, in 
einem von einem Fremden bewohnten Hauſe abgegeben 
worden fein, und die Frau dieſes Ausländers ſoll jeet 
in Courvoiſier den erkannt haben, welcher das Paket 
in dem Hauſe abgegeben. 


wie an die evangeliſche und die katholiſche Geiſtlichkeit 
des Fürſtenthums mitgethellt. Demnächſt iſt die Lan⸗ 
destrauer auf ſechs Wochen, vom 17ten d. M. anfan⸗ 
gend, feſtgeſetzt worden. Der Schmerz über den Ver: 
luſt des geliebten Landesvaters, der fein Fürſtenthum 
Neuchatel ſtets liebte und beglückte, wird hier nicht min⸗ 
der allgemein empfunden, als in der großen Preußiſchen 
Monarchie, und Thränen aufrichtiger Anhänglichkeit 
folgen auch hier dem edeln unvergeßlichen Fürſten über 
das Grab. Doch mitten in unſerer gerechten Trauer 
belebt uns neue Hoffnung wieder, indem wir auf den 
Erben des Thrones, Friedrich Wilhelm IV., blicken, 
der Seine treuen Neuchateller nicht weniger liebt, als 
Sein erhabener, in die Ewigkeit hinüber geſchlummer⸗ 
ter Vater. „Das Erlauchte Königl. Haus Branden 


burg“, fo ſchlleßt der Conſtitutionel Neuch 
Artikel, „wird zu allen Zeiten eine zweit 
für uns Neuchateller bleiben.’ f 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantin opel, 10. Juni. (Privatmittheil.) 
Wir haben Nachrichten aus Alexandrien bis zum 
1. Juni, nach welchen ſich alldort nichts verändert hatte. 
Mehemed Ali war in Mouharem; die Peſt hatte 
ſich etwas vermindert. Abbas Mirza, Enkel des Vice⸗ 
Königs, hatte ſich an die Spitze der Nationalgarden in 
Cairo geſtellt. Zweſter Kommandant iſt der bekannte 
Ulema Affanari. — Der in Ungnade verbannte Abdu⸗ 
lah Bei von Kaffa, für welchen ſich S. K. H. der 
Prinz Joinville während feiner Anweſenheit in Syrien 
verwendet hatte, war in Alexandrien zurück eingetroffen 
und von Mehemed Ali empfangen worden. Der fran⸗ 
zöſiſche Konſul Cochelet hatte fortwährend den größten 
Einfluß auf den egyptiſchen Divan. — Der franzöſi⸗ 
ſche Botſchafter, Graf Pontols, hatte dieſer Tage 
eine lange Konferenz mit dem Miniſter des Aeußern, 
Reſchid Paſcha. Von den Londoner Konferenzen ver⸗ 
lautet hier nichts, obgleich man weiß, daß der türkische 
Bevollmächtigte, Chekib Effendi, bereits feine erſten De: 
peſchen über den dortigen Gang der Verhandlungen hier> 
her ſandte. Die meiſten türfifhen Miniſter ſollen ſich 
indeſſen bereits zu der Anſicht einer Separat Ausglei⸗ 
chung mit Egypten binneigen, — Die Unterſuchung ges 
gen die Juden in Rhodos hat hier begonnen und die 
anweſende Mutter des verſchwundenen Chrlſtenknaben 
hat ihre Ausſagen beim Reichsgericht niedergelegt. — 
Aus Tabris vom 20. Mai wird gemeldet, daß der 
Schach noch immer in Japahan war; Kamran Schach 
von Herat ſoll mit dem Schach von Perſien in ein 
enges Bündniß getreten fein. Mouſſa Safeti Effendi 
iſt als großherrlicher Commiſſair auf dem Dampfſchiff 
nach Belgrad abgeſegelt. Er hat unumſchränkte Voll⸗ 
machten in der ſerbiſchen Frage. — Die Gräfin Wo⸗ 
ronzof iſt vom Sultan in einer Audienz empfangen 
worden und es iſt ihr nun vergönnt, die Frauengemächer 
im Harem zu ſehen. — Nach Berichten aus Smyrna 
vom 5. iſt auch der engliſchen Flotte von dort abgeſe⸗ 
gelt, um einen Kreuzzug im Golf zu machen. — Die 
geheimen Zuſammenkünfte und Unterredungen des in 
Ungnade gefallenen Schwagers des Sultans, Halil 
Paſcha mit feinem hohen erl. Schwager ſcheinen denn 
doch die Sonne des allmächtigen Sadragams und Ve⸗ 
ziers Chosrew Paſcha erbleicht zu haben. Die große 
Tages neuigkeit, fo wichtig in ihren Folgen als 
ſelbſt der Tod des Sultans Mahmud, iſt die Abſetzung 
dleſes mächtigen Staatsmanns. Der Sultan hat ihn 
am 6, d. feinee Stelle entledigt und den Präſidenten 
des Reichs⸗Conſeils, Rauf Paſcha, ehemaligen Paſcha 
von Salonich, zum Groß⸗Vezir ernannt. Graf Pon⸗ 
tois hat ſogleich einen Kurler an den Vice⸗König von 
Egypten nach Alexandrien geſchickt und ſcheint zu 
hoffen, daß jetzt bald eine Separat Ausgleichung 
zwiſchen der Pforte und Mehemed Alt zu 
Stande kommen möchte. In jedem Fall iſt der Sturz 
Chosrew Paſcha's ein Sieg für die hiefige Partei Me⸗ 


hemed Ali's. 

Afrika. 
So eben iſt hier die Nach⸗ 
richt eingelaufen, der Marſchall Valse habe einen gro⸗ 
ßen Sieg über die Armee Abdel⸗Kaders davongetragen. 
Das ganze Fuß volk Abdel⸗Kader's iſt von den franzöſi⸗ 
ſchen Truppen vernichtet worden, die arabiſche Kavalerie 
hat ſehr gelitten, und ihre Rettung nur der Schnellig⸗ 
keit ihrer Pferde verdankt. 


Kokales und Provinzieiſes. 
An den Hrn, Dr. N 
Wenn Hr. Dr. Ruppricht d 


— — 


Algier, 11. Juni. 


Theater » Repertoire. 
Sonnabend: „Der Poftillon von Lonjumeau.“ 

Komiſche Oper in 3 Akten von Adam. 
Sonntag: „Das Käthchen von Heilbronn.“ 

Ritter⸗Schauſpiel in 5 Akten von Holbein. 

Käthchen, Dlle. Königsberg, vom K. K. 

privil. Theater an der Wien, als Gaſt. 

Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Johanne 
mit dem Kaufmann Herrn Nathan Finke 
aus Liegnitz, beehre ich mich, Freunden und 
Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 20. Juni 1840. 

H. Jaretzki, Ober⸗Cantor. 

Als Verlobte empfehlen fig: 

Johanne Jaretzki. 

Nathan Finke. 

Verbindungs⸗ Anzeige. . 
Die heut vollzogene eheliche Verbindung 

meiner Tochter Amalie mit dem Lehrer an 
der evangelifhen Schule in Stanowitz bei 
Striegau, Herrn Arlt, mache ich geehrten 
Freunden und Verwandten hiermit ganz erge⸗ 
benſt bekannt. 

Neumarkt, den 23. Juni 1840. 

Gruſs, Kantor. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich zu 


eneigtem Wohlwollen: 
era Amalie Arlt, geb. Gruſs. 


Wilhelm Arlt. 


Heute Abend 


Hirſchberg, 
ö C. 


dad von Brunnenwaſſer (mi 
ie Güte hatte, ſich! 


Entbindungs⸗Anzeige. 


liebte Frau, geborne von Kameke, v 
ner gefunden Tochter glücklich entbunden, was 
ich geehrten Verwandten u. Bekannten, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, hierdurch gehor⸗ 


beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an. 
den W. Juni 1840. 


— — — i — — — 9 
Todes⸗Anzeige. 2 

Im Gefühl des tiefſten Schmerzes zeigen 
wir das am Nervenſchlage heute früh 
Uhr plötzlich erfolgte Dahinſcheiden unſeres 


wet bieipinterbiiehenen 
F. z. © Z. 30. VI. 6. Tr. O. I. 


Ben 


ſlaͤrkerem Druck) einrichten laſſen. Während e die An⸗ 

ſtalt des Hrn. Kroll das Unbequeme hat, daß die Aus: u. Anz 

kleidekabinette zu weit von dem Baſſins entfernt liegen, find 

dieſelben in der des Hrn. Linderer in größter Nähe des Baſſins 

rund um daſſelbe angelegt, nur einige wenige befinden ſich 
| entfernter. 


er 


mb über meine Badeanſtalt auszuſprechen, fo empfange 
felbe hiermit öffentlich meinen Dank. Was den 
nonymus in Nr. 146 der Brest. Zeitung unter dem 
Artikel „Die Krollſchen Bäder ge: und belobt“, anbe⸗ 
trifft, ſo verliert deſſen Kritik ſchon um deshalb ihren 
Werth, weil der Fertiger ſich zu nennen ſcheute. Dem 
ſei nun wie ihm wolle, An. hat die Sache zu leidens Das Flußbad für Damen dürfte ebenfalls bei 
ſchaftlich aufgefaßt und aufgeſetzt. Hr. Dr. R. hat] beiden Bade⸗Anſtalten den Haupt⸗Erforderniſſen gleichmaͤ⸗ 
keine Vergleiche in Bezug auf Bäder gemacht, dieſe | Big entſprechen. Von Wellenſchlag kann in beiden nlcht 
muß man der Stimme des Publikums überlaſſen, fie die Rede fein, da fie auf Flöße gebaut find, und die 
ift in allen Fällen der kompetente Richter. Was An. vielen Gitter, welche die einzelnen Kabinette von ein⸗ 
von der Verdächtigung der Badeanſtalt ſagt, iſt doch | ander trennen, ohnedies die Waſſerwogen brechen wür⸗ 
gar zu unerheblich, in wiefern wäre dieſe wohl auch mög: [den. Doch hat das Damen⸗Flußbad (erft in dieſem J. 
lich? Dinge, die klar vor den Augen liegen, find Peiner | errichtet,) an der Matthiaskunſt einige Vorzüge, welche 
Verdächtigung unterworfen. Das Ergreifendſte für den eine beſondere Erwähnung verdienen. Zunächſt iſt je⸗ 
An. iſt die Behauptung des Dr. R., daß ich der Erſte] des einzelne Bade⸗Kabinet mit einem Sturz⸗ und Re⸗ 
geweſen fein ſoll, der eine Verbeſſerung der Bäder im] genbade verſehen, weiches lelder in der Krollſchen Anz 
Allgemeinen herbeigeführt hat. Wäre mir an der Um⸗ ſtalt recht empfindlich vermißt wird. Ferner befindet 
ſtändlichkeit, dieſe Behauptung zu bethätigen, etwas gele- | fi das Damen: Flußdad an der Matthias⸗Kunſt ganz 
gen, fo wurde ich dies doch wohl nachweiſen können, adgeſondert von dem Bade für Herren an der andern 
der Kürze wegen mag auch hierin die Stimme des Pu⸗ Seite der Landzunge, während im Bürgerwerder erſteres 
blikums entſcheiden. So viel wiſſen wir alle, auf dem | unmittelbar hinter letzterem liegt, und das Stromwaſſer 
alten Wege geht es heut nicht mehr, wer thätig und erſt zu erſterem gelangt, nachdem es das Herrnflußbad 
aufmerkſam in feinem Geſchäft iſt, findet fein Lob in | beſpült hat. Ferner ſind die einzelnen Bade⸗Kabinette 
der gerechten Anerkennung gerade von Breslau's Publi-] größer, als die in der Krollſchen Anſtalt (ſie haben un⸗ 
kum, es giebt kein dankbareres! gefähr eine Länge von 17 und eine Breite von 7 Fuß) 
Gutes Wetter können wir alle nicht zaubern, iſt] und obenein fo eingerichtet, daß das Baſſin eines je⸗ 
Ann. ein Konkurrent, fo wird er erfahren haben, daß | den Kabinets durch Oeffnung einer, in der Scheide⸗ 
bei ſchlechtem Wetter unſer Geſchäft miſerabel, und bei] wand angebrachten Thür um das Doppelte vergrößert 
gutem in allen Bädern vollauf zu thun iſt. werden kann. Die Kabinette ſind mit allen Bequemlich⸗ 
Keine Verdächtigungen! keine Anfeindungen! keiten verſehen (was auch der Krollſchen Anſtalt nach⸗ 
Are Kroll, gerühmt werden muß) von den nothwendigſten Tolletten⸗ 
Ecforderniſſen an, bis zu den mit Gage verſchloſſenen 
Glas⸗Fenſtern und den niedlichen weißen Gardinen, 
welche das Ankleide⸗Kabinet von dem Sturz» und Re⸗ 
genbade ſcheiden. Schließlich iſt noch die freundliche 
Lige des Damen ⸗Flußbades an der Matthlaskunſt 
zu erwähnen. Durch ein kleines Gärtchen gelangt man 
zunächſt auf einen umfangsteichen Balkon mit mehren 
bequemen Bänken verſehen, wo man eine höchſt ange⸗ 
nehme Ausſicht auf den Fluß, auf dle, den Sand mit 
der Stadt verbindende Brücke, einen Theil der Pro: 
menade und des belebten Platzes vor derſelben hat. Von 
diefem Balkon führt eine kurze Treppe in das Bad 
ſelbſt. Dr. We. . 


Mannichfaltiges. 

— Die Pillauer Schiffs⸗Liſte vom 15ten d. enthält 
Nachſtehendes: der geſtern eingekommene hieſige Kapi⸗ 
tain R. Wulff (Thetis) macht folgende Anzeige. 
war am Aten d. M. etwa um 7 Uhr Morgens, als 
ich auf 540 55 nördlicher Breite und 60 497 öſtli⸗ 
cher Länge ein im ſinkenden Zuſtande befindliches Brigg⸗ 
ſchiff paffirte; ich bemühte mich ſogleich, die in Gefahr 
befindliche Mannſchaft zu retten. Es war der Nordi⸗ 
ſche Kapitain A. Möller aus Mandal mit feinem Brigg⸗ 
ſchiff „Irene Helene“ von Boulogne in Ballaſt nach 
Mandal beſtimmt. Die Rettung dieſer Mannſchaft von 
5 Perſonen gelang auch, nur der ſechſte, ein Matroſe, 
war nicht zu bewegen, das Schiff zu verlaſſen und iſt 
mit demſelben untergegangen, denn 2 Stunden darauf 
war daſſelbe nicht mehr ſichtbar. Die 5 geretteten Per⸗ 
fonen blieben bis zum Yten d. Nachmittags auf meinem 
Schiffe und fuhren dann mit einem Fiſcherboote aus 
Norwegen der dortigen Küſte zu. ö 

— In London werden jetzt Stöpſel aller Art und 
Größe aus gefilzter Art Wolle, mit Kautſchuk überzo⸗ 
gen, gemacht, nach der Erfindung eines gewiſſen Brocke⸗ 
don. Dieſe Kautſchuk⸗Stöpſel ſollen alle andern an 
Dichtigkeit übertreffen, und ſind dabei nicht theurer als 
Korkſtöpſel. 


E. TESTER NUT IE EEE ERTL ARTE EB 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth. u. Comp. 


Fluß bäder. 

In Nr. 145 dieſer Ztg. hat ein Artikel das Pu⸗ 
blikum auf den heilſamen Gebrauch der Flußbäͤder, wel⸗ 
che in neuerer Zeit mit vollem Recht in ganz beſondere 
Aufnahme gekommen ſind, aufmerkſam gemacht. Au⸗ 
ßer mehren Irrthümern, welche jener Artikel enthielt, 
und die bereits in der vorgeſtrigen Ztg. berichtigt wor⸗ 
den ſind, gab ſich in demſelben ein ſo entſchiedenes 
einſeitiges Vorurtheil für die Ker o ll“ ſchen Fluß⸗ 
bäder kund, daß man dies Verfahren mindeſtens für 
eln Uebervorthellen des Publikums betrachten muß, 
welchem gegenüber man von allgemeinen heilſamen Maß⸗ 
regeln umfaſſend ſprechen und wiſſentlich nichts weglaſ⸗ 
fen ſoll, was das Gemeinwohl mit befördern hilft. 
Wollte der Verfaſſer jenes Aufſatzes die badeluſtigen 
Breslauer, leidende und nicht leidende, auf die Nütz⸗ 
lichkeit der Flußbäder hinweiſen, ſo mußte er entwickeln, 
was beide“) Anſtalten in dieſer Beziehung darbieten, 
damit jeder nach feinem Bedürfniſſe und feiner Bequem⸗ 
lichkeit wählen könne. — Ref. will das Fehlende zu 
ergänzen verfuchen, und, indem er vorzüglich die in je⸗ 
nem Aufſatze ganz übergangene zweite Flußbade⸗Anſtalt 
ins Auge faßt, die Vorzüge beider, der des Hen. Kroll 
(im Bürgerwerder) und des Hrn. Linderer (an der 
Matthiaskunſt), vergleichend einander gegenüberſtellen. 

Was die Wannenbäder in beiden Anſtalten be⸗ 
trifft, ſo find fie gleichen Lobes würdig. Die Bade⸗ 
ftuben find freundlich gelegen, und nicht blos reinlich, ſon⸗ 
dern auch bequem und mit Eleganz eingerichtet. 

Das Fluß bad für Herrn entſpricht in beiden 
Bade⸗Anſtalten vollkommen dem Zwecke, nur in einigen 
Punkten differiren fie. In der Anſtalt an der Mat- 
thiaskunſt iſt das Baſſin um ungefähr 8 bis 10 Fuß 
länger, ebenſo der Wellenſchlag nach bis jegt bewährter 
Erfahrung ſtärker. Ferner hat Herr Linderer außer dem 
gewöhnlichen Regen- und Sturzbad, noch ein Sturz⸗ 
t nur 89 Wärme und 
„In Betreff der Flußbade⸗Anſtalt des Herrn Kallenbach 


hat Ref. etwas Näheres noch nicht erfahren können, wes⸗ 
halb er die Uebergehung derſelben zu entſchuldigen bittet. 


—— — ͤ ÆäwÜ———— nn —3 


Eeinladung. f 
erſtag den 2. Juli, Nachmittags um 
3 uhr, wird die alljährliche Prüfung der Taub⸗ 
ſtummen⸗Zöglinge in unſerem Lokale auf dem 
Dome öffentlich abgehalten werden, wozu alle 
ige — Gönner und Wohlthäter der Ans 
alt hierdurch ehrerbietigſt und ergebenſt ein⸗ 


Donn 


a0 0 dee ee gef Sommer- u. Wintergarten. 
on ei⸗[ Sonntag den 28 ſten: großes Konzert 
der neueſten noch nicht vorgetragenen Sachen: 


J) Ouverture zur Oper „Feodore“ von O. 
Gerke. 


amſt anzeige. 2) Ballet (Stirienne 
N BE ger Gag, den 2: Joni 1840, re der Oper „der ladet: 
Friedrich v. Falkenhauſen. 3) Themis ⸗Strahlen, Wiener Walzer von der Privat⸗Verein für den Unterricht und die 
Wire 5 Lanner. Erziehung Taubſtummgeborner in Schleſien. 
thin ungs⸗ nzeige. 4) Ouverture von C. Czerny. e e 
Daß meine Frau, geb. Lorenz, heute Mor: 5 Sntroduttion 9 885 Oper „der Feen Die Inhaber der uns zur Besorgung 
gen 6%, Uhr von einem gefunden Knaben See“ von Auber neuer Coupons übergebenen polnischen 
glücklich entbunden worden iſt, zeige ich Ver: | 6) Walzer aus der „Feenwelt“ von Labidi. Pfandbriefe ersuchen wir ergebenst, 
wandten und Freunden, nah und fern, ſtatt! 7) Ouverture zur Oper „Ein Beſuch in St. solche, damit versehen, gegen Rückge- 


währ der in Händen habenden Beschei- 
nigungen, von heut ab (Sonntag aus- 
genommen) auf unserm Gomtoir ge- 
fälligst in Empfang nehmen zu wollen, 
Breslau, den 27. Juni 1840. FE 
L. Bambergs Wwe. & Söhne, 


Ring Nr. 7. 


Cyr“ von Deſſauer. 

Quartett aus der Oper „der Feen⸗See“ 
von Auber. 

Wiener Gemüths⸗Walzer von Strauß. 


Ouverture von Lobe. 


Chor und Duett aus der Oper „Ein 
Beſuch in St. Cyr“ von Deſſauer. 


F. Tileſius, Kaufmann. 


10) 
11) 


heißgeliebten Gatten und Vaters, des hieſi⸗ 12) Exotiſche Pflanzen, Wiener Walzer von d Carlsb 
gen Stadt ⸗Leihamts⸗Rendantan Wilhelm Strauß. ſo ee ee bene Babeoste ift zu 
Rösler, in dem Alter von 56 Jahren, theil⸗ Anfang des Konzerts 3”, Uhr, dabei Vogel- jeder Zeit im beſten Zuſtande beſingliches Rei⸗ 
. 2 ſtatt beſonderer Mel⸗ ſchießen ꝛc. Entres 5 Sgr. ſe⸗Fuhrwerk unter K . Be ingungen 
9 2 ‘ 1 1 aße . bi 
Breslau „den 26. Juni 1840. Krol t. zu haben Biſchofs N Walter. 


Für Blumenfreunde die Anzeige, daß die 
„ Roſen in der ſchönſten Blü⸗ 
the ſind. 


die Hinterbliebenen. 


Mit einer Beilage. 


Blaelaage zu NE 148 


Schon ſeit Freitag den 19. Juni c. 
N (laut dieſer Zeitung) 5 0 
wird in der C. Weinhold'ſchen Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung in 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 53. fortwährend Subfeription angenommen auf die 
Ausführliche Lebensgeſchichte 
des Höchſtſeligen Königs 


Friedrich Wilhelm des Dritten. 


Mit 28 Stahlſtichen geziert, 2 — 3 Bände in 14tägigen Lieferungen, jede zum Preife 
von 6 Sgr. Ausführliche Proſpekte werden freundlichſt gratis verabreicht. 


Ebendaſelbſt fubferibirt man auch auf die 


Lebens⸗ und Regierungsgeſchichte 


Friedrich Wilhelms des Dritten, 


N 5 Königs von Preußen. 
Herausgegeben von K. F. Klöden, Direktor der ſtädt. Gewerbeſchule in Berlin. 
Mit einem Portrait des Hohen Verewigten in Stahlſtich. Das Ganze wird in 3 
bis 4 Abtheilungen ausgegeben, deren jede im Subſcriptionspreiſe 10 Sgr. keſtet. 
Diäer Proſpekt des Werkes wird gratis vertheilt. \ 
Die Ablieferung der Hefte geſchieht mit derſelben Schnelle und Pünktlichkeit, wie dies 
bisher in meiner Handlung üblich war und wovon dieſelbe ſtets Beweiſe zu liefern im 


Stande iſt. . 
Auch ein ſehr e Lager von Muſikalien aller Art halte ich ſtets vorräthig, 
auf den man jederzeit die allerneuſten und beliebteſten Werke der renommirteſten Componi⸗ 
ſten in vollkommenſter Auswahl antreffen kann. 
Indem ich mich daher zur pünktlichſten Ausführung jedes literariſchen Auftrags em⸗ 
pfehle, bedarf es wohl nicht noch der beſondern Verſicherung oder ausdrücklichen Bekannt⸗ 
ma * — ; 


ng: 
daß bei mir, wie in jeder andern guten Buchhandlung, alle neuen Er: 
8 im Gebiete des . Muſikalien⸗ und Kunſthandels ohne 

snahme und ohne ſpecielle B wu hn g meinerſeits . 
tig — wenn nicht zuerſt — und zu d eſetzte Prei n zu ha⸗ 
ben find, ſelbſt daun auch, wenn meine ma unter andern nicht ge⸗ 


nannt werden ſollte. Carl Weinhold U 


in Breslau, Albrechtsſtr. 53. 


Steckbrief. 


Von der atur⸗Bibliothek 
nd ſo 


der deutſchen Klaſſiker fi 

eben die Bändchen 29 2½ Sgr. 
eingegangen, und können von den geehr⸗ 
ten Subſcribenten in Empfang genommen 
werden. Auf dieſes deutſche Na⸗ 


eſſenz unſerer ch € am Tüten 6. W. von bier entferne” oh 
ratur, werden fortwährend neue Theil⸗ 
nehmer angenommen und können die bie 
her erſchienenen Bändchen auf einmal, oder 
nach und nach in beliebigen Friſten in 
Empfang genommen werden bei 

N 8. E. C. Leuckart 
in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


erſucht, auf dieſen der a 
des Publikums höchſt gefährlichen Corrigenden 
ein wachſames Auge zu haben, ihn, wo er 
ſich betreten läßt, zu verhaften und an uns 
gegen Erſtattung der erwachſenen Koſten als⸗ 
bald abzuliefern. b 
Breslau, den 25. Juni 1840. 
Königliches Inquiſitoriat. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in 
Breslau, am Ringe Nr. 52, iſt ſo eben 
neu erſchienen: 

: Ä Erster 
Violin-Unterricht. 
46 kleine Uebungsstücke für 


Straſchewsky, auch Jaroſchewsky, 
nus genannt, katholiſcher Religion, 
lau gebürtig, ungefähr 44 Jahr alt, 


die Violine Js el groß, von blondem Haar, grauen Au⸗ 
(mit einer. begleitenden zweiten Violine] gen, ſpitziger Nafe, kleinen Mund, Geſicht 
für. den Lehrer) oval, Geſichtsfarbe gefund, war zuletzt wahr: 


ſcheinlich mit einer kurzen blautuchnen Jacke 
mit überzogenen Knöpfen, ſchwarztuchnen 
Beinkleidern und grüner Mütze mit Schirm 
bekleidet. 

. —-—ͤ— Te Kun 


Bekanntmachung. 
Die Eiſengießerei Karlshütte zu 
hat von dem Herrn Melchior zu 
zu Saſſenberg das Patentrecht für 


von Moritz schön. Preis 15 Sgr. 

Seit langer Zeit iſt nichts erſchienen, was 
die Aufme eit der angehenden Violin⸗ 
ſoieler und deren Lehrer in fo hohem Grade 
verdient, als das hiermit angekündigte Werk⸗ 
chen. — Von der Tonleiter an findet man 
in fortſchreitender Ordnung eine Reihe von 
Uebungsſtücken, nz dazu geeignet 


er te des V 

‚find, dem Schüler die Elemente des Violin⸗ 
— auf die leichteſte und angenehmſte Weiſe 
beizubringen. ı 


und neuerdings verbefferte, ſehr zweckmäßige 
Flegeldreſchmaſchine, die das © 0 
zerſchlägt, als es auf dem Tenne geſchie 
welche von dem landwirthſchaftlichen 


t, und 


rühmlich bekannt fü 
die Vortre lichkeit und Empfehlungswürdig⸗ 


keit dieſes Werkchens bürgt. 


kauft; nimmt darauf von heute ab Beſtellun⸗ 


Auktion. 5 
Der Herr Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath von 
Rönne beabſichtiget wegen Abreiſe von hier, 
einen Theil ſeines Mobiliars verſteigern zu 
laſſen. 3 7 habe ich einen Termin auf den 
2 = 58 Eh 9 Uhr in Nr. 37 
Albrechts⸗ Straße . 
angeſetzt, zu welchem ich Kaufluſtige ergebenſt 
einlade. Unter den zu verſteigernden Effekten be⸗ 
finden ſich: Sopha's, Schränke, Spiegel, Stühle, 
Tiſche, eine Uhr in Alabaſtergehäuſe, ein Ar⸗ 
beitstiſch, ein Damenſchreibtiſch, Waſchtoilet⸗ 
ten, eine eiſerne Geldkaſſe ꝛc. 
Breslau, den 16. Juni 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Die grundfeſte Bude Nr. 121, welche dem 
Gewölbe des Herrn Kaufmann Herz, Ring 
Nr. 30, altes Rathhaus, ge enüber ſteht, iſt 
für den feſten Preis von Gh geht. zu ver⸗ 

kaufen. Sandſtr. Nr. 15, par terre, rechts. 


Anſicht hier aufgeſtellt. 

Zugleich erlaubt ſich genanntes Werk, erge⸗ 
benft ecken daß die mit demſelben ver⸗ 
einigte Maſchinenbau⸗Werkſtatt ſich verbind⸗ 
lich machen kann, alle mechaniſchen Arbeiten 
in ſolidem Zuſtande und zweckmäßiger Kon⸗ 
ſtruction zu liefern, ſo wie, daß die auf Karle⸗ 
hütte vorhandene Emaillir⸗ Anftalt eine vor⸗ 
züglich ſchöne, bleifreie Emaille führt, daher 


den Gegenftände hiermit em des 
npfohlen wer 
Altwaſſer, den 24. Juni 1840, ; 
Die e der Eiſengießerei Karlshülte. 


x au Stephan, 
Hütten: Faktor. reaniter 


Flügel⸗Verkauf. 


zu verkaufen Ohlauerſtr. Nr. 18, 2 Treppen. 


a — 999 


Sonnabend den 27. Juni 1640. 


Signalemen t. Johann Carl Auguſt 
auch Mag⸗ 
von Bres⸗ 


5 Fuß 


Altwaſſer 
m Egen 
N die Beo- 
vinz Schleſien, auf eine von ihm erfundene 
die das Stroh nicht mehr 


ereine 
zu Münſter äußerſt günſtig begutachtet iſt, er⸗ 


gen an, und iſt eine dergleichen Maſchine zur 


Stub f 
re Rocgefcitxe und fonfigen zu ematliten“ | jereis@erpöit 1 age 


Ein ſchönes Toktaviges breites Flügel⸗In⸗ 
ſtrument von außgegeichnetem Ton ee billig 


der Bresla 


2 


Auktions Anzeige. 
Nach der Verfügung des Königlichen Pu⸗ 
pillen⸗Collegii ſollen 
am 29. Juni a. c, ae 2 uhr 
und d. f. N. 
in dem Hauſe sub Nr. 20 auf dem Neumarkt 
die Nachlaß⸗Effekten des verſtorbenen Königl. 
Hofraths Herrn Rudolph, beſtehend in Uh⸗ 
ren, Silbergeſchirr, Porzelan, Gläſern, Ku⸗ 
pfer, Zinn, Meſſing, Leinenzeug und Betten, 
Möbeln und Hausgeräth, Kleidungsſtücken, 
allerhand Vorrath zum Gebrauch, ſo wie in 
einer Partie Bücher verſchiedenen Inhalts 
und einem Flügelinſtrumente, öffentlich gegen 
baare Zahlung verſteigert werden. 
Breslau, den 20. Juni 1840. 
Hertel, Königl. Kommiſſionsrath. 


Die Auktion 
franzöſiſcher ſeidener Sto 
wird Mena A und Sue den 
30ſten d. Mts. Vormittags von 10 Uhr und 
Nachmittags von 3 Uhr ab: 
Junkernſtraße (2 Nöſſel), ge 
radeüber der gold. Gans, fort: 


geſetzt. 

Es kommen noch mehrere faconnirte At⸗ 
laſſe, die ſich zu Brautroben eignen, 
große Umſchlagetüchern, Weiten, Bän- 
der 2, ꝛc. mit vor. 

Saul, Auktions⸗Kommiſſaxius. 


Oleander, 


einfache und gefüllte, die ſchon 1, 2, 3 und 
mehrere Male geblüht haben und wieder reich⸗ 
lich zu blühen verſprechen, ſind zu 5, 10 und 
15 Sgr. das Stück (einige größere, bis 7 Fuß 
hohe, zu öheren Preiſen) zu verkaufen und 
täglich früh % 8 und Nachm. von 6 uhr an 
zu ſehen: Albrechtsſtraße Nr. 58, drei Trep⸗ 
pen hoch. 


Gewölbe eränderung. 
Gebrüder Benner 
8 


au 
Schw. Gmünd und Leipzig, 
machen hiermit ihren geehrten Geſchäftsfreun⸗ 
den die ergebene Anzeige, daß ſie ihr Lager 
von Bijouterie⸗, Galanterie⸗, Kurz⸗Waaren 
und Strick⸗ und allen anderen Arten Perlen, 
für nächſte und folgende Meſſen in Frankfurt 
d. O. in Hm, Ballabens Haus, Markt 


R 


en Waren „Offerte 
Große ſüße ung. Pflaumen, 


Pfund 2½ Sgr., 


geg. Pflaum,, d. Stein 75, Pfd. 4 Sgr., neuer 


Carol. Reis 3 ½ Sgr., feine Gräupchen, Pfd. 
3 Sgr., feinfter Fügegene, Pfd. 2 1 Sgr., 
Kartoffelmehl Pfd. 2 Sgr., feinſte Weizen⸗ 
Stärke 2½ Sgr., beſtes Lichteblau 5 Sgr., 
heller Magdeburger Leim 5 
Sgr., brauner Leim 4½ Sgr., 
rothe und gelbe Politur, div. Sorten Schel⸗ 
lack, ſehr billig zu haben in der Handlung des 


Gotthold Eliaſon, 


Reuſcheſtraße 12. 


für Herren und Damen, in weiß und bunt, 
von der allerbilligſten bis zur feinſten Quali⸗ 
tät, Damen⸗ und Herren⸗Nachtjäckchen in ver⸗ 
ſchiedenem Stoffe, ſo wie Herren⸗Unterbein⸗ 
kleider in Leinwand und Parchent, weiße und 
bunte Vorhemdchen empfiehlt 


am Eingange der Leinwandreſßer, 
Nr. 26. 


‚Auf das Land wird eine Wittwe, ge- 
bildeten Standes, welche allenfalls auch 
eine kleine Töchter bei sich haben 
kann, gesucht; welche die Aufsicht 
und Erziehung von zwei ganz kleinen 
Kindern übernehmen soll. Zugleich 
ist auch die Bedingung, dass sie die 
Führung der Hauswirthschaft verstehen 
muss. Anmeldungen werden unter der 
Adresse B. RA., (abzugeben hei Herrn 
Zettlitz im weissen Adler, Ohlauer 
Strasse in Breslau) portofrei erbeten. 


Zu vermſethen, bald oder Term. Michaeli 


zu beziehen Schweidnitzer Straße Nr. 28, ohn⸗ 


weit der Promenade, im zweiten Stock, zwei 
doen: Das Nähere im Spe⸗ 
zerei⸗Gewölbe. 2 


. Lehrlings⸗Geſuch. 5 

Ein Knabe, der Euft hat, das Tapezierer⸗ 
Geſchäft zu erlernen, findet ein Unterkommen 
bei Carl Weſtphal, Tapezierer, 

Ring Nr. 57. 
Pferde⸗ Verkauf. 

Zwei ganz fehlerfreie Pferde, Stute und 
Wallach, 5 und 6jährig, ſind wegen Guts⸗ 
wechſel zu verkaufen auf dem Dominjum Rei⸗ 
chen, Guhrauer Kreiſes. 


Luftfiguren in Linden ruh 
vor dem men 
fe IR, Montag den 29ſten wird im 
f Saale von 5 bis 7 uhr E 
mittag eine große männliche 
igur, 2 Ballons in Händen 
altend, mit Waſſerſtoffgas ge⸗ 
füllt und im Garten losgelaſ⸗ 
5 fen. Um 6 Uhr wird zu meh⸗ 
rerem Vergnügen die Kunſt producirt: durch 
den Wurf des 1 ernſthafte und 
ſcherzhafte Glückwunſch⸗ Gedichte von 
18 Verſen zu fertigen. Entree 2%, Sgr. 
C. F. Kopelent. 
Gute Badhühner und diverſe Braten find 
täglich zu haben in Roſenthal bei 
B u ch wal d 
Coffetier. 


— —ü—ũ—ͤ—é—— — — FO —— 

PVeortheilhaftes Anerbieten für die 

1 Commis. 

Bei einem engliſchen u, franzöſiſchen Sprach⸗ 
lehrer iſt eine große Stube nahe an der Poſt 
zu vermiethen und können die Inhaber gratis 
am Sprach⸗unterricht Antheil nehmen. Nä⸗ 
heres in der Parfümerie⸗Handlung des Hrn. 
Brichta, 77 Schuhbrücke. 


Weiße Waaren, 


als: Gardinen ⸗Mulls, Baſtards, Battiſte, 
glatte und brochirte feine Mulls und Lin ons 
zu Kleidern und Kragen, igus s, Pigus⸗ 
Bettdecken ꝛc. verkauft am allerbilligſten: 
M. Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 
1 Treppe hoch. 


— —U—üů— . —— — 
Die neue Band und Mode⸗ 
Waaren⸗Handlung 


des 2 { 
Salomon Alexander, 
Ring, Riemerzeile Nr. 23, 
empfiehlt zum gegenwärtigen Markt ihr gufs 
beſte aſſortirtes > m 


Seiden⸗Band⸗Lager, 
ſowohl en gros als en detail, zu ſehr bil⸗ 
ligen aber feſten Preiſen, ſo wie auch 

glatte und e weiße 
j in Moufeli nd Franzen 
x Art, Gardinen⸗Mouſſeline ur 
u 5 n TE zum Puß⸗ und 
Mode⸗Waaren⸗Geſchäft gehörende Artikel, un⸗ 
ter Verſicherung der ſolideſten Bedienung. 
Einſpänniges Fuhrwerk iſt auf Reiſen pro 
Tag für 1 Rthl. zu haben, Biſchofs⸗ Straße 
Nr. 7 bei Walter. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
Ausſchieben, Sonnabend den 27, Juni, ladet 
ergebenſt ein: Rothhaar im goldn. Kreuz. 


Billiger Ausverkauf 
der Schneiderſchen Badeſchränke bei Huber, 
Reuſche Straße Nr. 47, in den 3 Linden. 


. A a en 
2 . 
Kirchhof & Füchsel, 
aus Schmölln im Herzogthum Sachsen- 
Altenburg, 
empfehlen zu bevorstehender Frankfur- 
ter (a. d. O.) Messe ihr reichhaltiges 
Lager feiner und extrafeiner, sächsi- 
scher Thibets, gestreifter und figurir- 
ter Mousselines de laine und ähnli- 
cher in diese Branche-gehöriger Neuig- 

keiten eigener Fabrik. - - 
Gewölbe: Gr. Scharrnstr. Nr. 57. 


* 
un 


Tauenzienſtraße Nro. 4 B. iſt die Par⸗ 
terre⸗Wohnung, mit Beſuch des Gartens, 
für 160 Rtlr. zu Michgelj zu vermiethen. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein praktiſch geübter Amanuenſis. weicher 

ſchnell, 80 und derte ſchreibt, auch im Nee je 
nungsweſen vorzüglich tüchtig iſt, über feine 
Moralität, Fleiß und r genügend 
legitimirt N A 33 % 
ellung. Nähere Austun = 
eltern lde: Herrnſtraße Nr. 20. ; 


Echt engl. 
Steinkohlen⸗Theer 
empfing und empfiehlt in feſten Gebinden: 
Friedrich Wilhelm König, 


Schweidnſtzerſtr. Nr. 45, 


— — —-— — — — — 
Wollene Schlaf: und Bade⸗Decken, wie 
auch feinſten engl. Flanell empfiehlt zu ge⸗ 
neigter Abnahme ar Tuchhandlung des 
. = 
Eliſabethſtraße 2 


Vr. II, im goldn. Schlüſſel. 
f a a 1 die J 
offerirt im Ganzen wie im Einzelnen die Ja⸗ 
brik des G. B. Strenz, 
Ring Nr. 24, neben der früheren. Ateſe. 


\ Erfindung 
von unschätzbarem Werthe 
für das schreibende Publikum. 


Schuberth’s 
ma; ademer Silber-Stahlfedern 
J. Schuberth & Co. broncirt. 


Endlich ist es gelungen, durch Mischung von Silber eine Feder herzu- 
stellen, die f 
alles bisher zu Tage Geförderte übertrifft; 


sie ist doppelt geschliffen und zeichnet sich besonders dadurch aus, dass sie 
ein Jeder auf gutem Papier gebrauchen kann. Die Karte mit 12 Stück. und 
Portrait kostet 20 Sgr. — Zugleich empfehlen wir 
Kaiserfedern Sgr., Lordfedern 10 Sgr., 
121% Sgr., beste Galligraphfedern 5 Sgr. 


Diese Sorten sind ausgezeichnet und noch unübertroffen. 


Gross (144 Stück) 18%, Sgr., sind ebenfalls vorräthig_bei 
F. E. C. Leuckart, 
in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Das neue Baſſin⸗Flußbad 


an der Klaren⸗Mühle iſt von heute ab für den Beſuch eröffnet. Einzelne Bäder 
koſten 5 Sgr.; das Abonnement auf den ganzen Sommer 4 Rthlr. Vormittags 
von 7 bis 10 Uhr iſt es für Damen beſtimmt. . 
Breslau, den 27. Juni 1840. | Kallenbach. 
e AN 


Auf dem Dom. Schmellwitz bei Kanth hat 0 e 
b es 11 1 ein Das Portrait Seiner Majeſtät 7 
nes maſſive ebäude eigens zu einer 1 1 4 

Runkelrüben⸗Zuckerfabrik erbaut und eingerich⸗ Friedrich Wilhelm IV. 
tet, es aber blos bis zur Verfertigung von J ſſt ſehr wohl getroffen und in vorzüg⸗ 
Syrups gebracht und das Gut im Kriege lich guten Abdrücken à 1 Kthlr. in 
1813 wieder verkauft. Der jetzige Beſiger | der Kunſthandlung F. Karſch zu 
des Guts hat das Innere dieſes Gebäudes | | haben. N 


Correspondenzfedern 
d. Dutzend mit Halter. 
Wohlfeilere, das 


= 


Für Bierbraner, Gaſt⸗, Schauk⸗ und 
ſämmtl. Landwirthe c. empfiehlt neue, in 
jeder Haushaltung einfach u. koſtenlos zu berei⸗ 
tende Mittel, — jedes Bier im heißeſten 
(Sommer fortwährend, fo wie ſüße Milch 
vor Sauerwerden und Gerinnen zu ſchützen, 
ſaures Bier, bei gleichzeitiger Verbeſſerung des 
Geſchmacks gänzlich zu entſäuern, überhaupt 
auch alle Biere zu klären, übelſchmeckende und 
verdorbene zu verbeſſern — zu 1 Rthlr. 
franco excl, Verpack⸗ und Verſend⸗Koſten. 

Das Kommiſſions⸗Handels⸗Bureau 
zu Danzig, 

Lang⸗Gaſſe Nr. 2002. 
369090009:980990009 
Vom 29, Juni 1840 ab wohne 
Eich auf der Schweidnitzer Straße 2 
— Nr. 47 im Kornſchen Haufe. 

N v. Uckermann, © 
Juſtiz⸗Kommiſſar und Notar. 
399250660300000G900 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben heute 
den 27. Juni ladet ganz ergebenſt ein: 


Raabe, 
Gaſtwirth in Gabitz. 

Zwei Schüttböden, groß und luftig, find 
zum Termin Johanni zu vermiethen und bald 
zu beziehen, Reuſcheſtr. im Rothen Hauſe in 
der Gaſtſtube zu erfragen. 

Neue engl. Matjes⸗Heringe 
offerirt Billa: i 0 ee 
Fr. Hoffmann, vorm. Raſchke, 
Stockgaſſe Nr. 24. 

Dicht an den Heilquellen Landecks 
find in einem engl. Garten meublirte, ganz 
trockne, große und kleine Wohnungen mit auch 
ohne Stallung und Wagenplatz billig zu ver: 
miethen. Das Nähere bei Madame Hüb⸗ 
ner in Landeck, oder * und Sohn 
in Breslau, Ring Nr. 32. 


zu anderen Zwecken benutzt, iſt aber erbötig, 
wenn ſich ein Unternehmer findet, daſſelbe auf 
eine Reihe von Jahren zum erſtern Zwecke und 
auch allenfalls eine Fläche Acker zum Anbau 
von Rüben dazu pachtweiſe zu A. 
Auch könnte die hieſige herrſchaftliche Brad: 
und Brennerei zu einem Dampfapparat ſich 
eignen und das Dom. würde dazu jährlich 
eine bedeutende Quantität Kartoffeln ablaſſen 
und zugleich das Spühlicht abnehmen. Der 
Beſitzer des Gutes will wegen Alter und 
Kränklichkeit ſich in keines dergleichen Unter⸗ 
nehmen ſelbſt einlaſſen, ſich auch deshalb ent⸗ 
ſchließen, wenn es gewünſcht würde, das 
ganze Gut zu verkaufen. Daſſelbe hat ein 
hübſches Wohnhaus, Garten, meiſt neue Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude und alle Regalien, die Annehm⸗ 
lichkeit und Vortheil gewähren. Unternehmer 
zu einem oder dem andern können ſich, außer 
Sonntag, von Allem perſönlich überzeugen 
und an Ort und Stelle Auskunft erhalten. 


mn — 
Ein geehrtes Publikum erlaube ich mir auf 


meine 

Gold⸗ und Silberwaaren, 
die ſich zu Geſchenken vorzüglich eignen, und 
die ich zu ſoliden Preiſen verkaufe, ergebenſt 
aufmerkſam zu machen. 


Eduard Joachimsſohn, 


Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage. 


—.. v' nn 
Zum Wurſt⸗Eſſen, 
Ausſchieben und Konzert, Montag den 29ſten 

Juni, ladet ergebenſt ein: 
mrorgeutbal, Coffetier, 
Gartenſtr. Nr. 23 vor dem Schweidn. Thor. 
Ein Gewölbe 
nebſt Küche und Stube, welches auch als Woh⸗ 
nung benutzt werden kann, iſt zu vermiethen 
und Näheres Weißgerbergaſſe Nr. 30. 


S ————T—TT—TTTTT—T0T0TTT—T—T—T—T—X—————— 
Zu vermiethen und zu Michaelis zu bezie⸗ 


« 
ee S 


Offerte. 


Eine Partie Korke erhielt in Commiſſion 
und empfehle de e den billigſten Preiſen. 
Car 


Spahn Hüte 
à Stck. 15 Sg. 


in den neueften Formen empfiehlt die Stroh⸗ 
hut⸗Niederlage Ring Nr. 1 und Nikolai⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. 


Remiſe zu vermiethen. 
21 Ellen lang, 10 Ellen breit, zum Lagern 
= 5 8 oder Effekten, Biſchofs⸗ Straße 
* ji 5 


1 ĩ˙⅛ĩ?5855 ]% ꝛA-- 

Wegen eingetretenen Todesfalles ſteht eine 
wenig gebrauchte, wohl konditionirte, ſorgfäl⸗ 
tig gebaute vierſitzige Droſchte auf der Schuh⸗ 
brücke Nr. 48 zu verkaufen und kann in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr in Au⸗ 
genſchein genommen werden. 


Zum Garten ⸗Konzert und 
Fiſch⸗Eſſen 


morgen Sonntag den 28. Junt, ladet erge⸗ 


benſt ein: 
Hohnau, 
Coffetier im Seelöwen. 
Dieſen Sonntag zu einem ländlichen Blu: 
menkranz in Pirſcham ladet ergebenſt ein: 
Weber, Coffetier. 

Zwei gut meublirte, mit beſonderen Eins 
gängen verſehene helle Zimmer, nebſt einem 
dieſelben verbindenden Alkoven, ſind einzeln 
oder auch zuſammen, Karlsſtraße Nr. 3 in der 
dritten Etage zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen. 8 


uſſe, 
Reuſche Str. Nr. 8 im blauen Stern. 


Dienſt⸗Unterkommen. 

Ein ordnungsliebender junger Mann, wel⸗ 
cher in einem Gaſthof, Wein⸗ oder anderem 
ähnlichen Geſchäfte unter irgend einem Ver⸗ 
hältniß gedient, und zu dienen Luſt hat, fin⸗ 
det ſofort ein vortheilhaftes Unterkommen, 
falls derſelbe im Stande iſt, eine Caution zu 
ſtellen, da demſelben ein bedeutendes Wein⸗ 
Verkaufs⸗Geſchäft allein übergeben werden 
muß. Nähere Auskunft im Geſinde⸗ ie⸗ 
thungs-@omtoir des Hrn. Bretſchneider, 
Albrechtsſtraße Nr. 10. 

In Mathematik oder Sprachen wünſcht 
Jemand den gründlichſten Unterricht u er: 
theilen. Näheres Altbüßerſtraße Nr. 55 bei 
Herrn Kuntze. 

8 Zum Weißnähen 
werden junge Mädchen angenommen Schmie⸗ 
debrücke Nr. 16, eine Stiege. 


hen iſt der dritte Stock, beſtehend in 2 Stu⸗ 
ben, zu und Bodengelaß, Nikolai⸗Straße 
Nr. 75. N 


. ——.. ——— 
Neue engl. Heringe 
empfing wiederum pr. Fuhre und o erire die⸗ 
ſelben in getheilten Gebinden wie ſtückweiſe, 

bedeutend billiger wie bisher. 
G. Oſſig, 


Nikolai⸗ und Herrnſtraße⸗Ecke Nr. 7. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ Ausſchie⸗ 
ben, Sonntag den 28ſten, ladet ergebenſt ein: 


a. Warſchau. 
(witz. — Weiße Adler: Hh. Kfl. Galli a. 


Koffetier Kranz in Oswig. 

Ein Haus nahe am Ninge, 
welches über 800 Rtlr. Zinſen bringt, iſt für 
12,000 Rtl. zu verkaufen durch das Agentur⸗ 
Comtoir von S. Militſch, Ohlauer Straße 
Nas bob ;. —T 
Gleiwitzer eiſernes Kochgeſchirre 
mit neuer dauerhafter Emaille em⸗ 
pfehlen: Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Fleiſch⸗ u. Wurſtausſ chieben 


auf Sonntag den 28. Juni ladet ergebenſt ein: 
J. G. Wengler in Neudorf. 


Fleckwaſſer. 
Mein als vorzüglich genügend bekanntes 
Fleckwaſſer in Flakons à 3 und 5 Sgr., iſt 
während der Dauer dieſer Marktzeit in einer 
Bude, vis-A-vis dem Herrn Kaufmann Mans 


. ̃ ER RT 
Ein gutes altes Delgemälbe, 1/2“ hoch, 1“ 
breit, iſt für 5 Rthl. zu verkaufen, Neumarkt 
Nr. 38 eine Stiege. 
Breite Straße Nr. 18 iſt eine meublirte 
Stube zu vermiethen. 

Heute Sonnabend den 27. Juni 
zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben nebſt ath⸗ 
letiſchen und jongleuriſchen Vorſtellungen mit 
Garten⸗Konzert, ladet ergebenſt ein: 


Ken’ 


50,000 Rthlr. 
ſind gegen billigen Zinsfuß ſofort hypotheka⸗ 
riſch zu vergeben dur 


8 
F. Maͤhl, 


Altbüßer⸗ Straße Nr. 31. 


Taback⸗Offerte. 


Taback Regalia, à 10 u. 12 Sgr., Olden⸗ 
kott, à 10 Sgr., Varinas en Switſent, & 8 
Sgr., Cuba⸗Canaſter, à 10 Sgr., Varinas⸗ 
Miſchung, à 10 und 12 Sgr., Thee⸗Canaſter, 
a 6 Sgr., Bruſt⸗Canaſter à 4 Sgr., Deut⸗ 
ſchen Can. à 4 Sgr., ſo wie gute ſaure Ca⸗ 
rotten, A 8, 10, 12 und 15 Sgr. pro Pfund 
und noch mehrere beliebte Sorten looſe und 
Paquet⸗Tabacke empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen: Carl Buſſe, 
Reeuſche Str. Nr. 8, im blauen Stern. 


EFF _ 1 nirdadiinnians A 
Ein neues Schlafſopha 
und ein Birken⸗Sopha ſtehen billig zu ver⸗ 

kaufen bei Carl Weſtphal, 
Sonntag den 28ſten Konzert, wozu erge⸗ 
benſt einlabet ; 
Carl Buchwald in Roſenthal. 


— — — kan a 
Für die Abgebrannten der Stadt Katſcher 

und der anliegenden Ortſchaften ſind an 

milden Gaben ferner bei uns eingegangen: 

56) P. A. S. 3 Rtlr. 57) ungenannt 10 
Sgr. 38) E. H. 2 tl. 50) Hr. J. Er⸗ 
tel 1 Rtir, 60) Br. J. 2 Rtlr. 61) F. L. 
j. in K. .. 1 Rtlr. — Zuſammen 9 Rtlr. 
10 Sgr.; wofür wir im Namen der Verunglück⸗ 
ten herzlich danken. 

Berichtigung. Die Gabe Nr. 50, G. 
E. L. ſteht in der Zeitung vom 20. Juni un⸗ 
richtig mit 15 Rtlr. ſtatt 15 Sgr. aufgeführt. 

Breslau, den 7. Juni 1840. 

Die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Angekommene Fremde. 


Den 26. Juni. Goldne Gans: Hr. 
General⸗Maj. v. Wedenroth a. Er Fr. 
Bar. b. Stoſch a. Neobſchüz. Hr. Gutsb. 


v. Dzierzbicki a. Polen. Hr. Land u. Stadt⸗ 
richter Schultz a. Pitſchen. HH. Kfl. Bars: 
dorf a. Berlin, Sy a. Reichenbach, Dörr a. 
Mainz. — Gold. Krone: Hr. Gutsb. 
Hanke a. Wilkau. HH. Kfl. Rolle a. Bol: 
kenhain, Bartſch a. Reichenbach. — Drei 
A Fr. Gutsb. Laſocka a. Polen. Hr. 
Gutsb. Hieronimus a. Oſtrowine. Hr. Kfm. 
Schinkel aus Glogau. Hr. Buchbindermſtr. 
Johnſon a. Freiberg. — Gold. Zepter: 
Hr. Kammerh. v. Lichnowski u. Hr. Regier.⸗ 
Rath v. Lichnowski a. Brieg. Hr. Stadt⸗ 
richter Schneider a. en tr — Hotel 
de Sate: Hr. Referen. Fickert a. Liegnitz. 
— Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Anders d. 
Zindel. — Rautenkranz: Hr. Gutsb. 
Szymanowski a. Polen. Fr. v. Brzezinska 
Hr. Kfm. Huldſchiner a. Glei⸗ 


Patſchkau, Frauenſtedt a. Neiſſe. Hr. Inſp. 
Adler a. Siemianowitz. Hr. Gutsb. Wunſche 
a. Reinſchdorf. Hr. Eiſenhüttenp. Goradzer 
aus Stubendorf. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Kfm. Sudfeldt a. Gladbach. Hr. Graf 
v. Koſſowski a. Polen. Hr. Gen.: Major v. 
Weisflog a. Warſchau. Hr. Lehrer Jakob a. 
Hainau. — Deut ſche Haus: Hr. Käm⸗ 
merer Thamm u. Hr. Dr. Gabriel a. Schweid⸗ 
nitz. Hr. Konſ.⸗Rath Brzezinski a. Polen. 
Hr. Ob.⸗Amtm. Burow a. Karſchau. Herr 
Kammergerichtsralh Blumenthal a. Berlin. 
— Hotel de Pologne: Hr. v. Schwei⸗ 
nichen a. Priſtram. Zwei gold. Lö⸗ 
wen: Hr. Adminiſtrator Joſephi a. Bieſtrzi⸗ 
kowice. Hr. Lieut. Schröter a Brieg. HH. 
Kaufl. Schleſinger a. Kempen, Pniower aus 
Krappitz. — Weiße Storch: Hh. Kaufl. 
Feinberg a. Krakau, Eiger a. Brody, Groß 
a. Kaliſch. Hr. Fab. Mirbt a. Gnadenfrei. 
Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. 39: Herr 
Opern: Sänger Dannſtröm a. Stockholm. 
Herr Part. Wächter a. Königsberg. Mat⸗ 
thiasſtr. 6: Fr. Hptm. Held a. Patſchlau. 
Neue Sandſtr. 17: Hr. Referen. Dr. von 
Schmakowski a. Oppeln. Dorotheengaſſe 3: 
Hr. Kfm. Schmidt a. Ernsdorf. Kloſterſtr. 
84: Fr. Land⸗Räthin Gräfin Henkel o. Don⸗ 


heimer, zu haben. E. Bruck. Eine ganz gedeckte Ghaife für 35 Rein. if) , Werner, Koffetier, nermark a. Carlsruh. Fr. v. Neumaier aus 
1 EEE 75275 a 8 AR Raum zu verkaufen: Ta: |. im ſchwarzen Adler, Matthiasſtr. Nr. 25. Gnadenfrei. - 
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erhielt und N in ganzen Parkieen ſehr 


billig: Nikolaiſtr. | am Hinter⸗Dom. 
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A. Jacob, 


marbaum + 12, 4 


Minimum ＋ 8, 0 


Tempt ratur) Oder T 15, 8 


